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Kleine Zeitung für eilige Leser.
« Der Wortlaut der Note, mit der Deutschland seine» Be-

teiligung an der Studteiikomniission zur Reform des Voller-
bundrats zusagt. wird veröffentlicht.

s- Jn Berliii-Sthöneberg hat sich die Ehefrau Engel mit
ihren vier Kindern infolge von Nahruiigssorgen durch Leucht-
gaseiiiatiiiuiig getötet.

* Größeren Spritschiehungen ist die Polizeiin Frankfurt
a. M. auf die Spur gekommen. Der Reichsfiskus soll unt
hohe Sutnuieii geschädigt sein. _

* Der politische Miiiisterpräsident, Graf Skrzynski, ist in
Wien zu einem zweitägigeii Besuch eingetroffen.

V Reichspräsident von Hindenburg hat die zurzeit in Deutsch-
land weilende mexikaiiische Sttidieiikoiiimissioit empfangen.

«- Reichskanzler Dr. Luther hat sich in Begleitung des Reichs-
finaiizministers und des Reichsinnenmiiiisters nach München
begeben.

- * Zwischen der Reichsregierung und den Mehrheitsparteien
des Reichstags ist es in der Frage des Furstenkompromisses
zti einer Einigiing gekommen.

* Jn Preußen werden nach einer Mitteilung des Justiz-
niiiiisters gegenwärtig 2% Millionen Attfwertungsangelegeii-
heiten bei den Gerichten bearbeitet.

* Der französische Frant erlitt abermals eine heftige Ab-
wärtsbewegung. An der Pariser Borse wurde Freitag der
Dollar mit 29.64, das englische Pfuitd mit 144,10 Frank notiert.

* Die »Rorge«, das Flugschiff Amundsens auf seiner Nord-
polfahrt, ist in Leningrad angekommen und wird dort einige
Tage verweilen.
_—

Di Reichsgesititdheitswoche
, ZurEröffnung am 18. April.

« « Berlin, 16. April.

Die Erörterungen über unsere Volksgesundheit wer-
ten in den Tagen vom 18. bis 25. April die öffentliche
Meinung stärker als je zuvor beherrschen. Zum erstenmal
wird in Berlin eine Reichsgesundheitswoche
veranstaltet, die fortan alljährlich wiederholt werden soll.
Man hat die Frage aufgeworfen, ob denn eine Rot-
weiidigkeit dazu vorliege.- Sie ist von allen zustandigen
Stellen bejaht worden, besonders einprägsam von dem
Präsidenten des Reichsgesundheitsamtes, Dr. Birmin,
in eitiem Rundftinkvortrage. Früher war dergleichen fttr
utis weniger dringlich und wir haben uns vielleicht im
Gefühl der Sicherheit zu wenig Gedanken daruber ge-
macht, über der Pflege des Geistes die des Körpers
einigermaßen vernachlässigt. Bis vor zwölf Jahren durf-
ten wir in Deutschland mit dem Stande der Volksgesund-
heit im großen und ganzen zufrieden sein, aber das

Elend der letzten Kriegsjahre unD Der Nachkriegszeit
hat eine schlimme Wendung, eine arge Verschlechtertiiig
der Verhältnisse herbeigeführt. Zwei große Hunger-
perioden haben wir durchgemacht und darunter bat unsere
Widerstandskraft, insbesondere auch die der heranwachsen-
den Jugend, schwer gelitten. Zwar sind wir von schweren
Volksseuchen glücklich verschont geblieben, aber im Jahre
1924 sind beispielsweise immer noch rund 75 000 Personen
in Deutschland an« Tuberkulose gestorben. Es ist
schlecht bestellt mit unserem volklichen Aufbau, der Steige-
rung der Sterbeziffer steht ein G e b u r t e n r ü ck g a n g
gegenüber, unD es droht uns die Gefahr der überalternng.
Da muß eingegriffen werden, und zwar so rasch wie
möglich. Alle Welt ist sich darüber klar, daß unsere gesund-
heitliche Not in erster Reihe

wirtschaftliche unD soziale Ursachen
hat, auffchlechte Ernährungs- unD Wohnungsverhältnisse
zurückzuführen ist, und flugs kommen neuntnalweise Leute
mit dem alten Satze angerückt, daß jedes übel nur durch
die Entfernung seiner Wurzel gründlich zu beseitigen ist.
Sie vergessen dabei, daß das Bessere nicht der Feind des
Guten sein soll. Unser wirtschaftliches und soziales Elend
läßt sich nicht von einem Tag auf den anderen aus der
Welt schaffen. Deshalb aber die Hände in den Schoß zu
legen und auf gesundheitlichem Gebiete nichts zu tun, nicht
vielmehr alle Mittel anzuwenden, die, wenn auch nicht

- vollkommen heilen, so doch lindern können, wäre wahrlich
das Verkehrteste, was sich denken läßt. Zu zeigen, daß es
solche segensreichen Mittel gibt, die ihren Wert nicht nur
jetzt haben, sondern zu allen Zeiten behalten werden, ist

Zweck der Reichsgesundheitswoche.

Lange bevor es eine medizinifche Wissenschaft gab, haben
weise Männer, ans der Praxis des Lebens schöpfend.
hhgienische Vorschriften erlassen: man denke nur an
Moses. heute, Da Die Hygiene selbst auch auf wissenschaft-
licher Grundlage aufgebaut ist, brauchen wir davon erst

" rechtnicht Abstand zu nehmen. Die Ärzte wissen es, daß
durch vernunftgemäßes Verhalten die Tuberkulosean-
fteckung verhütet, durch zweckmäßige Ernährung der eng-
lischen Krankheit, die so oft Verkruppelungen zur olge
hat, durch Sauberkeit entstellenden Hautkrankheitem urrh
überwindung eines falschen Schamgefuhls der Verbrei-
tung der Geschlechtskrankheiten vorgebeugt werden kann,
ja, daß es sogar möglich ist, gegen den scheinbar unüber-
ivjndlichen Krebs erfolgreich anzugehen, wenn nur recht-
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Besprechungen beim Reichskanzler
s aber Jurfienabfindiing.

Das neue Duellgesetz.

In der Reichskanzlei haben am Freitag die vorge-
sehenen Besprechungen über die endgültige Fassung des
Gesetzes über die F ü r st e n a b f i n d u n g stattgefunden.
An diesen Beratiingen, die im Arbeitszimnier des Reichs-
ka n z l e r s abgehalten wurden, waren Reichskanzler Dr.
Luther, Reichsinneiiminister Dr. Külz, Reichsjustizminister
Marx sowie die Führer der Reichstagsfraktionen der Re-
gierungs-parieren beteiligt. Wie es heißt, soll es zwischen
der Reichsregierting und den Vertretern der Regierungs-
parteien zu einer völligen übereinstimmting
gekommen sein, wenn sich auch noch gewisse Widerstäiide,.
besonders bei dem preußischen Finauzininister, bemerkbar
gemacht haben follen.

«Jn der nächsten Woche soll der Rechtsaiisschuß des
Reichstages die umgestaltete Kompromißvorlage Para-
graph sur Paragraph durcharbeiten und dann erst soll
die Mehrheitsfrage unter den Fraktioiien geklärt werden.

Ein weiterer Gegenstand der Beratuiigen beim Reichs-
kanzler war die Duellfra ge, in der bekanntlich der
Reichspräsident den Reichstagsbeschlüssen widersprochen
hat, da er in ihnen eine Benachteiligung des
O f f i z i e r st a n d e s erblickte. Auch in dieser Frage ist
bei den Besprechungen eine übereiiistimniung erzielt wor-
Den. Wie es heißt, soll hier der Ausweg gewählt werden,
daß. die Mußvorschrift hiiisichtlich der Eittlassung von
Offizteren und Beamten für den Fall eines Zweikauipfes
in eine K a n n vorschrift abgeändert wird, mit Ausnahme
ganz besonders schwerer Fälle, wo der Zwang zur Ent-
lassung aufrechterhalten werden soll.

- Reichskanzler Dr. Luther hat in Begleitung des
Reichsinnenministers Dr.·Külz und des Reichsfinanz-
ministers Dr. Reinhold Freitag abend Berlin verlassen und
sich nach M ünchen begeben. Hier soll u. a. die Frage
des Finanzausgleichs zwischen Reich und Ländern be-
sprochen werden. Am Sonnabend abend wird Reichs-
kanzler Dr. Luther eine Rede über die K u l t u r p ol i t ik
in Deutschland halten, möglicherweise wird er auch
die außenvolitiscbe Lage zur Sprache bringen.

stellen, der Arzt zu Rate gezogen wird. Die Ärzte wissen
das alles itnd noch viel mehr, die Laien aber wissen davon
ntir zu oft gar nichts, ja, sie kümmern sich überhaupt gar
nicht um Die Gefahren, die uns umgeben. Daher ist mit
Gesetzen und Verordnungen allein, so zweckdienlich sie auch
sein mögen, nicht allzuviel zu erreichen. Die Erfahrung
lehrt. daß gesetzliche und polizeiliche Vorschriften allgemein
und ohne Zwangsmaßregeln nur befolgt werden, wenn
die lilierzeiigung sich Bahn gebrochen bat- hab sie nötig
und nützlich sind. Daraus erhellt die Notwendigkeit,

das Wissen von der Gesundheit
und den Mitteln, sie zu fördern, von den Krankheiten und
den Mitteln, sie zu bekämpfen, in der Laienwelt nach Mögi
liehkeit zu verbreiten. Dazu soll die R e ich s g e s u n d s
b eits w o ch e dienen; in großzügiger Weise soll Beleh-
rung und Aufklärung ins Volk getragen werden. So viel
auch der einzelne, der den guten Willen und die notigen
Kenntnisse dazu hat. i» dieser Nichts«-no tun kann, Dur h-
greifendes wird nur bei Heranziehung und ».«sp»..«..e«n-
iassung aller geeigneten Kräfte zu ein«-en sein. S‘Sn dxeier
Erkenntnis haben die Väter der Reichsgesimddoieamosie
alle zur Mitarbeit aufgerufen und ihr Ruf hat lauten
Widerhall gefunden. Das R e i ch , die L ä n d e r , die G e-
meinden und ihre Behörden, große und kleine
Verbände unD Vereine und alle Berufs-
st ä n d e, in deren Aufgabenkreis mittelbar oder unmittel-
bar die Förderung der Volkswoblfahrt fällt, so die «33resse,.
Die Lehrerstbaft. die Geistlichkeit, haben sich in den Dienst
der guten Sache gestellt. Durch einzelne Vorträge und
ganze Kurie, durch Ansstellungen und fibungeu. ’n Rede
und Schrift, in Wort unD Bild wird dem Volke gesagt
und gezeigt werden, was ihm zu wissen und zu kennen
frommt. Hoffen wir, daß dieser Arbeit der Erfolg nicht
beklaut bleibt. daß sie uns vorwärts bringt auf dem Wege
zur Volksgesundung. H. N-

Prozeßhochsiut in Preußen.
212 Millionen Aufwertungssacheir

Bei Beratung des Instizhaushalts im Preußischen
Landtag wurde vom Berichterstatter darauf hingewiesen,
daß die Tätigkeit der Gerichte sich im letzten Jahre außer-
ordentlich vermehrt habe. Im Januar 1926 seien 303 000
Klagen in erster Instanz angestrenkt worden gegen
186000 iin Durchschnitt des Ialires 19 3.
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zeitig, sobald Die ersten verdächtigen Anzeichen sich ein-

 

kann Der Bezieher Ersatzansprüche nicht erheben. Bei gerichtlicher Mitwirkung, bei Akkord oder bei
Konkan fällt jede Rabattbervillignng Erscheinungstage: Dienstag, Donnerstag und Sonnabend.
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Egniniug übe die Alfiduiigiissrage
Der Inhalt des neuen Kompromisses.

Von gut unterrichteter Seite wird uns gemeldet: Die
Konipromißvorschläge, über die in der Angelegenheit der
Furstenabfindung zwischen den Regierungsparteien des
Reichstages und der Reichsregierung eine Einigutig erzielt
worden ist, decken sich inhaltlich mit dem Kompromißent--
wurf, Der vom Rechtsausfchuß des Reichstages vor Ostern
in der ersten Lesung erledigt worden ist, nur sind auf
Wunsch des Reichsjiistizministeriums einige andere For-
mulierungen des Textes gewählt worden« Die wesentlich-
sten Bestimmungen des Kompromisses gehen dahin: Der
S o n d e r g e r i ch t s h of für die Auseinandersetzungeit
zwischen den Ländern und den ehemaligen Fürstenhäusern
soll außer dem Vorsitzenden aus vier richterlichen und vier
nichtrichterlichen Beisitzern bestehen. Jn den Fällen, wo
eine G e s a m t a b f i n d u n g stattgefunden hat, kann nur
auf Antrag beider Parteien das Verfahren wieder aufge-
nommen werden. Bis zum Jahre 1950 dürfen die aus
den Entschädigungen gewonnenen Mittel nur zum privat-
wirtschaftlichen Gebrauch oder zu wohltätigen oder zu kul-
turellen Zwecken verwendet werden. Ebenfalls bis zu
diesem Jahre darf ein ausbezahltes Kapital nur mit Ge-
nehmigung des Landes in das Ausland gebracht werden.
Jn der neuen Formulierung wird der Kompromißentwurl
am nächsten Dienstag dem Rechtsausschuß des Reichstages
vorgelegt werden. Bei dieser Gelegenheit wird der-Reichs-
innenminister Dr. Külz eine Erklärung zur Frage des
verfassungsändernden Charakters des Ge-
sehes abgeben.

Für das Gesetz zur Vereinsachung des Militärstras-
rechts, bei dem es sich bekanntlich um die Dienstentlassung
wegen Duellvergehens handelt, liegt dem Reichs-
r at ein n e u»e r E n t w u rf vor. Die heute zwischen den
Regiertingsparteien unD Der Regierung in dieser Ange-
legenheit erzielte Eiiiigung richtet sich dahin, daß dieser
Entwurf noch verfchärft werden wird; es soll nämlich auf
Aberkennung des Amtes erkannt werden können,
aber in besonders schweren Fällen, wie etwa bei leichtferti-
gem oder ehrlosem Verhalten, auf Aberkennttng des Amtes
erkannt werden müssen. Diese Bestimmungen sollen fü r
alle Beamte allgemein, also nicht mehr allein für
Osfiziere gelten.

H ’ i". . · max-.4: -:.1--T·«««- f; ist«

Justizministei "Dr. A m Z e h n h o ff betonte, A u f -
wertungsfragen sollten grundsätzlich als Eil-
sa ch e n behandelt werden, insbesondere Dann, wenn von
der Bereinigun des Grundbuches ein weiterer Kredit
abhängig sei. roh aller Maßnahmen sei es aber nicht
möglich, reibungslos zu arbeiten, da die Zahl der Auf-
wertungssachen sich auf 2!-2 Millionen belaufe, wovon erst
8 % erledigt seien. Im Justizministerium sei daher der
Personalabbau höchst ungelegen gekommen.
Es geschehe aber alles, um möglichst viel neue Kräfte
heranzuziehen. Jn den Gerichten sei Raiiinmangel,· Teil-
weise müßten sogar Beamte auf Gängen unD im
Schichtwechsel a r b e i t e n. —-

Friedeneverliandltmgen niit Abdelslirim
Französisch-spanische Meinungsverschiedenheiten.

Die Verhandlungen mit Abd-el-Krim werden nach
Pariser Blätterangahen am 18. ds. Mis. beginnen. Die
französisch-spanische Frühjahrsoffensive, die in Ausdeh-
nun der gesamten Front eröffnet werden sollte, ist vor-
läung aufgeschoben. Die Offensivvorliereitungen werden
fedoch fortgesetzt In einem grossen Teil der Presse be-
zweifelt man, daß Abd-el-Krim sich mit seiner Entfernung
aus dem Rifgebiet abfinden werde, obwohl die französische
Regierung bereit ist, ihm eine R es i d enz mit h o hem
Iahresgehalt in Frankreich anzuweisen. "

Die allgemeine Nervosität wird noch verstärkt durch
den Eindruck, daß zwischen Madrid und Paris weit-
gehende Meinungsverschiedenheiten bestehen. Der »Ju-
transigeant« gibt Informationen aus Malaga wieder,
nach denen die spanische Regierung vier- Bedinguiigen an
die Unterzeichnung eines Waffenftillstandes knüpft,. von
denen die französische Regierung jedoch nur zwei-ist«
wichtig hält. _

Feststelluiibgen im Femeaiisschufz.
Der Putsch von Kü.rin.

Das Darlehen der Arbeitge erverbände.

Im emeausschuß des Preußischen Landtages kamen
amtliche rmittlungen zur Vorgeschichte des Kiistriner
Pntfches im Jahre 1923 zur Sprache, in Den Der Abgeordnete
Jahnke verwickelt gewesen fein soll. Danach Ltlfi festgestellt
worden daß Jahnke. der damals noch nicht bgeor neter
war, mit Masor Buchrucker, dem Leiter des Küstriner Putsches.
in Verbiitdun gestanden at und daß er auch mit den Ab-
aeordneten Be rens. v. Er fe und Oberleutnant Schutz mehr-



an? Besprechungen gehabt hat. Jahnke ist von den Reichs-
e en

iin Ruhrkampf in leitenden Stellen beschäftigt
worden. Weiter stellte der Ausschuß fest, daß Oberleutnaut
Schnlz im Jahre 1924 von Dem Vorsitzenden des Zentralver-
bandes der Laudarbeiter, dein Abg. Meyer-, für den Verband
der Laiidvolkgeiiossenfchafteii angestellt worden fei, wobei eine
Kenntnis von den Aiiklageii gegen Schutz nicht vorhanden ge-
wesen fei. Das Darlehen der Vereinigung der Arbeitgeberver-
bände sei ohne Wissen des Vorsitzenden. von Borsig, gegeben
werden. Die Rückzahlung fei erst nach der öffentlichen Erörte-
rung Der Angelegenheit erfolgt. Das Darlehen nnd die weiter
von ihm gesammelten Geldbeträge habe der Abg. Meiier

für Den Untersiichungsgefangenen Schutz verwendet;

eine Verwendung für einen Fluehtverfuch sei nicht festgestellt.
Jii dem bisherigen Uiitersnehungsergebiiis seien auch andere
Beziehungen zwischen der Arbeitgehervereiniguug, den ge-
nannten deutschuationaleu Abgeordneten und Fetiieiiiördern
oder Feineiiiordverdächtigen nicht festgestellt worden.

O I I O".

Jtaliens neue Kotoinalpoluit.
Mussoliiii in Tripolis

Bei der Eröffniing eines Nationalkongresses für.kolo-
aiale Landwirtschaft in Tripolis erklärte Miissolini, die
italienische Regierung werde das Programm der
1 o i o n i a l e n E n t iv i ck l u n g weiterfiihren. Jtalien
habe L a nd nötig, das es nutzbar machen müsse.

Bei einer Parade des 17. Bataillons wurde Musso-
tini von- den Soldaten zum Zeichen kriegerifcheii
Triumphes zweimal auf die Schultern gehoben.

Danach besuchte Mufsoliiii die Kathedrale und empfing

den Bischof von Tripolis sowie den auf der Durchreise
befindlichen Erzbischof von Genua. Er stattete auch dein
reich beflnggten Judeuviertel einen Besuch ab, dessen Ein-

wohner ihn in Der festlich beleiichteten Synagoge bes

rü':ten.
g Itstrich einein Empfang der Spitzen der Behörden von

Trittelis hat Miissolini an Bord des Kreuzers.,,Cavour«
Die Riiekreise nach Jtalien angetreten.

alt

Eine Abteilung italienischer Truppen ist an Bord

des Transportdampsers »Alessaiidretta« »unter dem»Se«hiitz

des Kreuzers ,,Campagna« von Mogadischu thalienischs

Süd-Somaliland) abgegangen und im Gebiet von Nogal

tuördliche Zone des italienischen Somalilandcs) gelandet,

um dort die unmittelbare italienische Herrschaft

herzustellen.

Dr. Boeliiz 50 Jahre alt.
DerReformatorunseresSchulwesens.
Am 18. April vollendet der ehemalige preußische Kul-

tusminister Dr. Boelitz sein fünfzigstes Lebensjahr. Dr,
Boelitze der der Deutschen Volkspartei angehört, über-
nahm im Jahre 1921 nach dem sozialdemokratischen Mi-
nister Hanifch das preußische Kultusministerium und ver-
waltete es bis zum Januar 1925. Sein Ziel in diesem
Amte war. die Revoliition auf dem Gebiete des Bildungsi»
wesens durch die Evoiution zu überwinden. Der A n s-
bau Der Volksschule und die Reform des
hoher-en Schulwesens, die seinen Namen trägt,
sind sein Werk. Jn seinem Amte kam ferner die Reform
des Lehrerbildungswesens und das Gesetz über die Ausi
einandersetzung von Staat und Kirche zustande. Seit
Januar 1925. widmete sich Dr. Boelitz den kulturpolitischen
Aufgaben seiner»Partei. Seinem in zweiter Aiiflage ers
schienenen Buch über den Aufbau des deutschen Bildungs-
wesens hat er jiiiigst die Schrift folgen lassen »Der Cha-
rakter der höheren Schule«.

O--

_ Politische Rundschau
Deutsches Reich

Vollversammlung des Deutschen Landivirtsehaftsriites

Der Deutsche Landwirtschaftsrat hält feine 56. Voll-
verfammlung am 6. uud 7. Mai in Darmstadt ab.
Auf der Tagesordnung stehen Referate über die Schutzzoll-

« frage, über die Lage der deutschen Landwirtschaft, über
Absatzförderung von deutscher Milch und Milchprodukten
nnd anderes. Für die Haltung der Referate sind nam-
hafte Redner vorgesehen. Jm Anschluß an die Tagung
findet auf Einladung der Landwirtschaftskammer Hefsen
am 8. Mai eine Besichtigungsfahrt in die
sW e in b»a u v e z ir k e des besetzten hessischen Gebietes
tatt.

Auflösung eines Schützenvereins.

Der preußische Jnnenminister Severing hat den mein-
kaliber-Schützenvereiu Kassel-Wilhelmshöhe aufgelöst. In
der Verfügung wird u. a. darauf hingewiesen, daß die
in Preußen gebildeten vaterländischen Kleinkalibers
Schiitzenvereine, die sich in einer Spitzeiiorganisatioii,
einem sogenannten »Reichsverbande«, zusamnieiigeschlos-
sen haben, ihre Mitglieder zur Wehrhaftigkeit ausbildeten.
überdies verpflichten die Vereine ihre Mitglieder nach
Art des alten Fahneneides zu niibedingtein Gehorsam
ihren Vorgesetzten gegenüber.

Gewerkschaftliche Rehabilitieriing Eberts

Der gegenwärtig in Hamburg tagende V e r b a n d s-
tag der deutschen Sattler und Portefeuils
ler faßte einen Beschluß, durch den die gewerkschaftliche
Rehabilitierung des verstorbenen Reichspräsidenten Ebert
und des Vorsitzenden der Sozialdemokratischen Partei,
Otto W els, ausgesprochen wird. Der Beschluß, der mit
22 gegen 11 Stimmen gefaßt wurde, besagt: »Da im
Laufe der Jahre eine wesentlich andere Auffassung der
damaligen Ereignisse eingetreten ift, beschließt der Ver-
bandstag, die Ausschliifse der Kollegen Ein-et v”
Weis als nicht geschehen zu betrachten.“

Die Mexikaner beim Reichspräsidenteu. .
Reichspräsident von Hindenburg empfing eine am).

ordnung der mexikanischen Studienkornniission, die von
dem Präsidenten der Vereinigung der mexikanischen Han-
delskammer Hernandez geführt und von dem mexika-
iiischen Geschäftsträger de la Regata begleitet war. Die
Mexikaner hatten dem Reichspräsidenten einen G o b e l i n
mexikanifcher Handarbeit zugedacht, der indessen nicht
rechtzeitig in Berlin eingetroffen war. Bei einem Emp-
fang in Der Berliner Industrie- und Handelskainmer be-
grüßte Reichskanzler Dr. Luther in spanischer
Sprache die mexikanischen Gäste und erklärte, daß die
deutsche Regierung alles tun werde, um die tr a Ditio -
nellen Freundschaftsbeziehungen zwischen
Deutschland und Mexilo zu pflegen und zu fördern.

Der Konflikt in der sächsischen Sozialdemokratie.
Der Parteivorstand der Sozialdemokratisehen Partei

hat den Parteiausschuß zum nächsten Dienstag nach

 

 

Berlin zu einer Sitzung zusaitiiiiengerufeii. Die Sitzung
wird sich mit Dem S ach se n l o nflikt beschäftigen. Der
Parteivorstand wird in der Sitzung den Schriftwechsel,
den er in Der letzten Zeit mit Vertretern beider Richtungen
gehabt hat, dein Parteiaussehuß tiiiterbreiten und ihm zu-
gleich Kenntnis von den weiteren Verhandlungen geben,
um so zu einer Urteilsbilduug über die letzten Vorgänge
zu kommen.

Aus Jn- und Ausland
Langewiesen. Das thüringische Ministerium für Jniteres

und Wirtschaft hat Die Verfügung vom 24. November 1925, wo-
nach Geiiieiudevorsieher W o r ch seines Amtes enthoben wurde.
wieder aufgehoben Daraufhin hat Genieindevorsteher Worch
feine Amtsgesehciste wieder übernommen.

Paris. Wie die Blätter aus Briissel melden, ist Minister
des säußern, Vaiidervelde. nach Schluß einer von den
Nationaliften abgehauenen Versammlung, in der die Re-
gierung nd besonders Vandervelde nnd Ministerpräfident
Panier he‘ tig angegriffen wurden, von mehreren Teilnehmerii
belästigt und bedroht worden. Polizei mußte einschrei-
ten, um Bandervelde zu befreien.

London. Jn einer Dauersitzung des Englischen linterhauses
kam es bei Beratung des Gesetzes über Verwaltungsersparnisse
zu dem ini englischen Parlament seltenen Ereignis einer O b -
struktion. Dreizehn Mitglieder der Arbeiterpartei wurden
auf sii n f T a g e von den Sitzungeii a u s g e s ch l o sse n, weil
sie die Abstimmung durch Singen störten.

Moskau. Das Präsidiuni des Zeiitralexetutivkoniitees der
Sowietunion beschloß, alle bereits entdeckten Länder nnd
Jnfeln sowie Gebiete, die noch entdeckt werden nnd die im
Augenblick Der Veröffentlichung dieses Dekrets keinen durch
die Regierung der Sowjetunion anerkannten Bestandteil
irgendwelcher ausläiidischer Staaten bilden. als so wfetr us-
fifches Gebiet zu erklären.

Moskau Bei Wahlunriiheu in Persieii sind bei Zusam-
menstößen zwischen Militär und Wahtdeiiioiistraiiieu zahlreiche
Personen g e t ö t et worden.

Berlin. Die Handelsvertragsverhandlniigeii mit Schweden,
welche uber Ostern ausgesetzt worden waren, finD, nachdem
die schwedische Delegatioii aus Stockholm zurückgekehrt ist
wieder aufgenommen worden.
.. Berlin. Ain 14. D. M. haben im Haag Befprechuiigen
uber den Abschluß eines deutsch - holläiidischen
Schiedsgerichts- und Vergl eichsvertrages be-
gonnen. Es wird sich um einen Vertrag nach Art Der bisher
von Deutschland abgeschlosseneii Verträge dieser Art handeln.

»Paris. Die französische Regierung hat dem ehemaligen
Präsidenten der Verwaltiingskoinmission für das Saargebiet,
Rault, „in Anerkennung seiner Verdienste« auf diesem
Posten die Würde des Großkreuzes der E h renleg i on ver-
liehen. Raiilt ist von dem französischen Ministerpräsidenten
Briand empfangen worden, der ihm den Dank und diesen
Beschluß der Regierung iibermittelt hat.

Paris. Wie »Journal« aus Rizza berichtet, ist Sowjet-
botfchafter Krassin von Antibes, wo er sich zur Erholung
aufgehalten hatte, in ziemlich ernstem Zustand in eine
Klinik in Nizza gebracht worden, wo er sich einer Transfusion
unterziehen mußte. Die Operation foll gut verlaufen fein.

London. Jm Unterhaus erklärte der Kriegsminister Worth-
iiigton Evaiis auf eine Anfrage, nach den bisherigen Jnfors
mationen betragen die Kosten der Verschiebung Der
britifchen Armee von Köln nach Wiesbaden annähernd
160 000 Pfund Sterling.

Rom. Wie gemeldet wird, wird Miifsolini am 19. April
wieder in Rom sein. Dein Zuriickkehrenden werden. dein
.Jmperio« zufolge, triumphale Ehren zuteil werden.

Washington. Der Ausschuß des Repräseiitanteiihaiises
beendete die Debatte über den Gese entwiirf»betr. Regelung
der Deutfch=omerilanifchen nivruche. Er wird
nunmehr einen Bericht ausarbeiten, der in etwa zehn Tagen
dem-Plenum zugehe.ii.diirfte. _

Aus Breiten und lliiuiegeud
Brockou, den 17. Aprtl 1926.

Den ftetigen Fortschritts
der uiederfchlesischen Berufsberatung

zeigt nachstehender Zahlenvergleich aus den Geschäftsjahren 1923/24
und 1924/25 und zwar: ·

1923/24 « 1924/25
in Der ganzen früheren Nur in

Provinz Schlesien Niederschlesien
27 099 1. Ratsuchende insgesamt 23 858

davon
24 769 2. Volksschüler einschl. Hilfsschüler 18 727

3. Schiiler mittlerer und höherer Lehr-
2 326 onftolten ' 1 616
15 O26 ' 4. Offene Lehr- und Anlernestellen 14 773

5. Vermittlung nnd Ueberleitiingen ins-
12 271 gesamt 12 547

- davon in
11 575 6. Lehr- oder Anlernestellen 11 937

7. Von den Vermittelten wandten sich «
5 265 Dem Handwerk zu 6 241

8. Schulentlassene insgesamt (Volks-,
Hilfs-, Mittelschulen und höhere Lehr-

49 770 onftalten) 49 977
9. Von den Vermittelten waren Ange-

· gehörige von Kriegsbeschädigteii und
. 1 222 Kriegshinterbliebenen 1 482
4612 10. Allgemeine Ratschläge, Ausküiifte 5649

Dieser Zahlenvergleich zeigt ohne jeglichen Kommentar recht
deutlich, welch gün tige Entwicklung die Berufsberatung und Lehr-
stellenveruiittlung iederschlesien im verflossenen Geschäftsjahr ge-
nommen hat.

Daß manches noch unerreicht geblieben ist, liegt an den vielen
inneren und äußeren Schwierigkeiten, die dem gesamten Problem
auf seinem Vormarsch wohl überall begegnen.

 

 

Sport am Sonntag.
Ist-B Friesen. -

Der 18. April sieht ein Großkampftag erster Ordnung vor. .. Alle
Mannschaften sind mit dem neuen Volksspiele Handball beschaftigt.
Folgende Spiele steigen: «
Nachmittag 2 Uhr T.V. Germania-Freiburg Meister —- T. V. Friesen

Meisterklasse.
Nachmittag 3 Uhr T. B. Neukirch-Frauen —— T. V. riefen-Frauen.
Nachmittag 4 Uhr T. V. Saerau 1. Jugend — . Lä. Frieseg

- — . ugen
Nachmittag 5 Uhr T. V. Sacrau 1. Männer — T. V. riefen

1 Männer.
Sollte sich eine Verschiebung der einzelnen Spiele noch notwendig

machen, so erfolgt diese auf dem Friesenplatze. Wenn der»Wetter-
gott ein Einsehen hat, dann müßte der Friesenplatz der .Anziehungs-
punkt aller Brockauer Einwohner sein, Die fur das frischbelebende,

gesunde Spiel in freier Natur noch etwas ubrig haben. Wenn man

die Spielstärke der Mannschaften betrachtet, so sind gewisse Voraus-
sagungen nur bei dem Frauenspiel moglich. Hier wird die heimische
Mannschaft alle Hände voll zu tun haben, um inEhren gegen den
T. B. Neukirch, welche nach dreimaliger Wiederholun den vor-
jährigen Gaumeister Vorwärts entscheidend um den Ttel chlagen
konnte, zu bestehen. Ganz anders steht es im Spiel der eisters
mannschaften Freibur —Friesen. Die Gäste sind hier unbekannt, in
ihrem Gau steht die Elf an der Spitze; das Spiel ist vollkommen
offen und kann evtl noch die Ueberraschung bringen. Jedenfalls
iirgt die Güte des Gegners für den Erfolg, die Begegnunsen der
Jugend und Männer sind ebenfalls vollkommen offen. Jm orspiel

 O“  

in Sacrau verlor die Jgd. knapp 2 : 8, während die Männer mieber:
um knapp 3:2 das Spiel für sich entscheiden konnten. Beide

Mannschaften werden nun ihr Bestes hergeben um den Sieg an
ihre Fahne zu heften. Die Namen Reichelt-Jahii-Breslau und
Pfeffer-Neukirch biirgen für einivaiidfreie Leitung der Spiele.
Möge sich hier das Sprichwort bewahrheiten: Der König rief und
alle, alle kaiiieii

Rundsunk BreslausGleiwitz. am ggf}: ggf; :
Wochenta s: 11.15: Wirtichaftsnachrichten iBerliner Freiverkehr
10.40s, s etterbericht G) 12.55: Nauener Szeiteichen G) 1.25: 3m-
anloge. O 1.30: Wetter- und Wirtschafts-« 1o richten lBreslau amt-
lich). 0 3: Presse- und Wirtschafts-Nachrichten iBeriin amtlich).
G 3.30 u. 5: Landwirtschaiti. Preisbertcht taußer Sonnabende
G Anschliäözmd an die Abendoeranitaltungi Wetter-. eit-, Spor-
u. Presse- achrichten. G) Gleiw.ß überträgt Das Bres auer Progr.

Sonnabend l7. April. 3.50: Stunde mit Büchern. O 4.30:
Funkkapell»e. Mozart: Duo. „litus“. fleoncooollo: *Brolgf »Ba-
iaizo«. Liszt: Tasso. Sins. Dichtung Nr. 2. Waldteufel: uf bin-
miger Au. Kapeller: Ich ab amai o Räuscherl g’hobt. Gaudiu:
Türiische Suite. 2. Teil.» rieg: An den ”frühlmg. Rhode: Schön
ist die Jugend. Rubinsteim Lichtertanz der Bräute aus „i’yeramors“.
errmonn: Deutsche Treue. G) 6: Grhorhfunl, O 7: Reichskurzs

christ, von Elise Orgler.· G) 7.45: „Das Willensleben«, Kapian
Haertei. O 8.25: „Der iunge‚‘.Baoa“._ Operette von Edm. (Eosler.
Pers.: Graf Raphael de Samt Denis: D. Marauschei.» Rudolf,
. Sohn: 5. 5allmDorf. Valentine Gebhardt, Gutsbesitzerim Trnde

esthäufer, Susanne, ihre To« ter: Mia Rodetiko.« Gretl, ihre
Zofe: Julia Michaelig. Domini, Kammerdiener bei Rudolf: „R.
‘Jieumaner. tanz, Kammerdiener bei Raphael: O. Brandt, Bur-
ermeis er: . Woch. Handlung: auf dem Sommer-iß bei Frau

Gebhar t in De terreich. Zeit: Gegenwart. Anschl.: Johann Strauß-
Walzerabend ( chies. Landesorch.)

Sonnta . 18. Anr?l. 11: Morgenfeier. G 12: Aug dem Roman
„Dar Dem turm“ ( ontane), gel. von V.» 5. Fuchs. O 4: Ratiel-
funi. G) 4.1.5. Zehn inuten für den Kleingärtner. O 4.30: Funk-
kasperles Kindernachmittag (F.·Reinicke.) O 5: Funkkapelle. Rojftnu
Ouv. »Die Jtaiienerin in Aigier«. —» Feldmannz «Aegnpt.» Magie.
—- Partogi Son· . ——- Artot: Souvenirs De Beliini. (Violine: r.
LafersteinJ —- Eulenburg: Nosenlieder. —- Weber: Aufforderung
zum Ions. — Samt-Samen Der Schwanz lVioiincello: (Z. Hofe-
mann.) Beliini: Fant. »Die Nachtwandlerin«. O 6: Das Junge
Deutschland« um 1840. Dichtungen von Börne, Heine. Freiligrah
iuid 5erroegh. (Nez.: V. 5. cJ-uchs.) 6.7: Wunderl. Ge chichten u.
Abenteuer aus Schlesien, erz.»von Will-Euch Peuckert: Schwarz-
kiinstler. Zigeuner, Müller, Freifchützen. o 8: Uebertr. aus Berlin;
.Boicakiio«. Kom. Opdrette von Franz v. Suppe. i ers.: Giovanni
occacio: P. 5orDen. gietro, Prinz von Palermo: « . 5ell. Scaiza.

Barbier: K. Platen. eotrrce. sein Weib: Frida»Meyer. Lotte-
ringhi, Faßbinder: A. Koppel. Jsabelle. s. Weib: Kote IökensKöni .
Lambertutrio, Gewürzkrämer: A·. Läut»ner. Petroneila, fein Wei :
Bozena Bradgki. Fiametta,» beider Ziehtochter: Violetta Schadow.
Handlung spi«lt zu Fioreni im Jahre 1331. o 10.30: Uebertr. aus
Berlin: Funktanzkavelle Kermbach.

Montag, 19. April. 4.30:. (uniiooelle: Friedemainu Slarvische
Nhapsodi2. — Urban: Rhapsodiüe «Fant. -—- Popper: Rhapsodie fur
Violincelio mit K.avierbegl. (Violinceli·o: Hofemanii.) — Reindel:
Ung. Rhavsodie .— Dvorak: Rhavsodte,fur Klavier (F. (Sierau)-
—- Liszt: 14. ung. Rhapfodie. O 6: Blindschreibmethode oder Das:
SchreibmaschinemTaftsvstssm. Vortr. von Elije Orgler. O 7: „Gar.
Ma io von Weberg Werkes Dr. Ernst Kirsch. 1. Vortr. Mitw»
Eliabeth Bö m. Alt; Broig·. Tenor: F. Wirth. Laute.« (D 7.30:
»All emeinvert. Darst. d. Wissens aften u. Kunste und ihr Nutzen
für os Volkswohl« Lothar»Naa e. O 8.25: DuoDlibet. Mitw.:
Gerd Siew, Rez.; iigela Sar, Sopran; 5. Hielscher, Baß· A.
Müller-Stahlberg, Ceslo. Loewe: Die waiidelnde Glocke. »Die Mut-
ter an der Wich. ochzeitlied. —-— Schumanm Provencalifcheg Lied.
— Wolf: Der Tam nur. Der Musikant. — Tichaitowskm Vario-
tioiien über ein Nokokothema für Cello.»—— Mozart: »Schon·em
Mädchen von fünfzehn Bahren“ aus »Cosi fair tutte“. —- Lortimg:
»Wir armen Mädchen«. Arie aus »Der Wasienfchmied«. -_— Kienzl:
»Komm' mit noch La Reale« aus »Der Kiihreigenj«. — 5eit. Szenen
und Geschichten. — Bruch: Col Nidrei. — Rheinlieder.

Dienstag, 20. April. 12: Funkkapel!e. Thomas: Duo. »Mignoii«.
—- SibeliuS: ·Valse triste. — Sinding, Saiarwenkm Grünfeid -—_—
Strauß: Streifzug·«Zigeunerbaron«. —- Meweg: El Cahira. — Ci-
pollone: Sulka Laguna. —- Offenbach: Handkuß-Jntermezzo. —
Urboch: -zri:dengglocken. G 4.30: Liederstunde. Mitw.: (E. K.
Strecker, ariton; Funkkgpelle. Schubert: Duo. Rosamniide. —-
·»Spohr: Duo für zwei onimen (Dr: A. Laserstein, A..Tusche). -——
Wolf-: Aus dem «Itälienifchen» Liederhuch«. —- Schubert: «’Ave

 

- Diario. — Gri:g: Peer Gnnt Suite ll. - Wolf: Denk es, o Seele!
Gesang WeniaS. Anakreong (Stab. Stündchen. — Schubert: Deut-
sche Tanze. 0«7: Dr. med. Burgen orDismusunD Ionlorismus.
O 7.30: Landrichter Dr. Sohn: Dürgeo. Recht mit prakt. Beispielen.
o 8.25: Frühlingsleben in einer schlesischen Kleinstadt. Rundfnnks
fåene von 5. Ch. Kaergel. Die kleine Stadt. —- Kirchgang. —
oiintaggpromenade _ouf Dem Ring. —- Der erwachende Jahrmarkt.

—» Gesangverein ,,Liederkranz«« im Garten Des »Roten Adler«. —
Die alten Stadtväter im Rats-teilen

m * lVoruussichtliches Weiter.] Sonntag: Zunächst heiter
trocken, sriih etwas kühl, am Tage ziemlich warm, später
Wolkeugebilde, doch ohne Regen. Montag: Ziemlich heiter,
trocken, nachts etwas taufrisch, tagsüber ziemlich angenehm.
Dienstag: Woliiger ohne wesentliche Niederschiägn tagsüber
kühler.

««[Standesamtliche Nachrichten.] Jn der Berichte-
periode wurden angemeldet: Geburten: Allons Piotrowski,
geb. am 11. April, Sohn des Arbeiters Franz Piotrowski,
Brockou Hüte, Helene So-nobend, geb. am 12. April,
Tochter des Monteurs Otto Sonnabend, Brockou. Lothar,
Gerhard Hitze-, geb. am 10. April, Sohn des Schiofsers Erich
Hitze, Groß-Tschansch. Hanna.Ruth Wolf, geb. am 9.April,
Tochter des Arbeiters Richard Wolf, Klein-Tschanfch. Erwin,
Herbert Müller, geb. am 14 April, Sohn des Arbeiters
Robert Müller, Klein-Tichansch Josef, Georg Köhler, geb.
am-14. April, Sohn des Schoffners Paul Köhler, Brockau.
Johanna, Maiie Mischok, geb. am 11. April, Tochter des
WeichenwärtersRobertMischok. Sterbefälle: HubertKenschke,
Sohn des Vorschlossers Paul Kenschke, Brockau. —- Auf-
gebote: Ehauffeur Gustav Wiesner, Breslau und Arbeiterin
Margarete Rübekeil, Klein Tschansch — Ehefchiießuug:
Kaufmann Moximilian Bruschke, Waldenburg und Helene
Labich, ohne Beruf, Brockaii.

* [.Rrelötng] Am Montag, den 3. Mai, vormittag
10‘/2 Uhr, findet im Dienstgebäude der Kreis-verwaltung in
Breslau ein Kreistag des Landkreises Breslau ftatt.

« IStroßensperrung.I Wegen Rohrverlegungsarbeiten
wird die Pulststroße bis auf weiteres gesperrt.

* lChuufseeiperrungenI Wegen des Umbaues der
chaussierten Fahrbahnen in Kleinpflaster werden folgende
Straßen für Fahrzeuge und Reiter gesperrt: 1. Breslau—
Oberschlefien Stat. 8,0/9 2 — vor Radwanitz — bis 5. Juni
D. Js. Umfahrt über Drocfou—6omermig—Rattern-Jl‘fdjenig.
2. Breslau——Sehiveidnitz Stat. 8,2—9,0 — hinter Kletten-
dorf —F bis 22. Mai d. Js. Umfahrt über Hartlieb Oltaschin
— Wessig — Tschauchelwitz —Kniegnitz—Domslau——Tinz oder
Klettendorf — Opperau Niederhos—Peterwitz —Bischivitz —
Malfensz 3: Opperau-—Groß Mochbern Stat. 5,1—4,4 vom
26°.21pri1 bis 13. Mai d. Js. Umfahrt über Breslau.

.. lAVkUdlklirgtinge in {Rechnen und Rechtschreibung]
laßt dle Polkshvchichule an 9 Mittwoch- bezw. Freitag-
abenden.-sitr Erwachsene in Den nächsten Wochen abhalten.
Anomeldungen dazu find alsbald im Volkshechschuiamt,
Münzftrgße 16 (geöffnrt 10—3 und b—8 Uhr) vorzunehmen.
Die Gebuhren sind gering und können Bedürftigen auch er-
lassen 'rgefrben.

e etii ind e. lo ene, rei en örini e
Pflanzenart, »dies sich glgikht ssim Schnlitt fherlteiti lFßanzStijegsilnksüfttik

 



Beilage zu Nr. 47 der »Brockauer Zeitung«.
  E“?

"netten „n, Osten-.-
Zu den augenblicklichen Auseinandere un en über

deutsch-riissische Verhandlungen wird uns iagn iginterrichs
teter Seite aus Berlin geschrieben:

Gerade vier Jahre ist es her — da hat man sich auch
sp« fUFchtbar aufgeregt; auf der Konferenz von Genua
UFMFITXY als plotzlich in die Versammelten die Kunde
hineiiischneite,» daß Deutschland mit Bevollmächtigten der
Solvjetrepublik den V e r t r a g v o n R a p a II o abge-
schlossen hatte. Llo yd Ge o r ge, damals Englands
Vertreter, wurde ordentlich grob den deutschen Delegierten
gegenuben war es doch die sozusagen überhaupt erste
Aktion der deutschen Außenpolitik nach dein Frieden von
Versailles Weil es eine Aktion war nach Jahren des
Stillstandes, der Tatenlosigkeit, so war sie zu begrüßen,
glei«chgultig, wie man über Wert oder Unwert dieser
Aktion an sich denken mag.

Der europäische Kontinent ist übersponnen von einem
Netz von Bundnissen und Deutschland ist von den Fäden
dieses Netzes umwickelt, in seinen Bewegungen gehemmt.
Man betrachtet das beinahe als Selbstverständlichkeit, daß ,
uber uns hinweg Frankreich mit Polen und der Tschecho-
slowakei Vertrage abschließt, hinter den Kulissen der
»Kleinen Entente« steckt, mit Spanien und Jtalien eng
verbunden ist —- aber wenn Deutschland nicht etwa
einen ausgesprochenen Rückversicherungsvertrag mit Nuß-
laiid schließen, sondern nur eine Klärung des politischen
Verhaltnisses herbeiführen will, das in den Augen Nuß-
lands durch» Locariio getrübt erscheint, dann ist allge-
meine Entrustuiig bei der Entente. Dabei hat Deutsch-
land das Londoner und Pariser Kabinett über unsere
Unterhandlungen unterrichtet. Wenn jetzt in englischen
Blattern Mitteilung von diesen Verhandlungen gemacht
wird, so« kann man also vorläufig noch nicht einmal sagen,
w e in diese Jndiskretion zuzuschreiben ist.

lins Deutschen kann diese Aufregung gleichgültig sein,
um. |a mehr, als sich die im Völkerbiind entscheidenden
Machte uns gegenüber in G e nf und auch sonst nicht der-
art benommen haben, daß wir uns ihnen auf Leben und
Tod verschreiben müssen. Der Gedanke ist zollfrei: wenn
uian sich jetzt in London und Paris darüber aufregt, daß
Deutschland mit Rußland evtl. einen Vertrag abschließt,
der gleichfalls einen Friedens- und Garantie-
v e r t r a g a la Locarno darstellt, der aber jede kriegerische
Mitwirkung Deutschlands gegen Rußland ausschließt, so·
scheint aus dieser Aufregung fast nur die Entrüstung
daruber zu sprechen, daß wir uns nicht b e d i n g u n g s -
lo s vor den antirussischen Wagen spannen lassen wollen.
Was anderes soll man denn so n st dabei vermuten? Lo-
earno bedeutet doch eine freiwillige Vereinbarung, aber
nicht unbedingte Fesselung nach Westen hin. Keine un-
bedingte Uiiterwerfung unter die Beschlüsse von London
und Paris. Das haben wir betont und werden wir
immer betonen. Man sieht jetzt, daß der russische Volks-
konimissar des Auswärtigen neulich gar nicht so unrecht
satte mit seiner Mahnung an Deutschland, sich nicht so
einmuugslos dem-rechten Nachbar hinzugeben.

Daß Polen über einen deutsch-russischen Vertrag
nervos wird, erfüllt uns mit noch größerer Gleichgültig-
keit. »Er kann vor allem aber auf die hitzigen polnischen
Gemuter etwas abkühlend wirken. Die Reise des fran-
iosischen Völkerbiindbevollmächtigten P a ul B o n c a n r
mit seinem deutlichen Satz, Frankreich stehe auch an der
Weichsel auf der Wacht, die hochoffizielle Aufnahme, die
der Franzose in W a rf chau fand, und die nicht gerade
deutschfreundlichen Ausführungen dieses Mannes be-
griinden fast zwaiigsmäßig die Notwendigkeit, zwischen
unsnind Rußland einen festen Neutralitätsvertrag nach
deutsch-turkischem Muster abzuschließen.
.. Wozu der Lärm, was steht den Herren zu Dienstens
Schon steigen in Paris die Versuchsballons auf, mit dem
Vorschlag: wenn man in Genf über den Eintritt Deutsch-
lands, die Zusammensetzung des Völkerbundrates usw.
nicht bald zu einer Einigung kommen könnte, soll der
Locarnovertrag dahin abzuändern sein, daß seine Be-
stimmungen nicht mehr abhängig sind von dem Eintritt
Deutschlands. Ein derartiger Antrag aber würde uns
politisch vor eine g a nz a nd e re La ge stellen, weil
gerade diese Bestimmungen eine Druckmöglichkeit in Genf
zu unseren Gunsten bedeuten. Vor allem aber wäre es
eine geistige Uinstürzung, die dem Spott jener recht geben
würde, die in die wirkliche Existenz des Geistes von Lo-
earno n o ch m e h r Zweifel setzen, als es nach den Genfer
Erfahrungen schon der Fall ist. Will man uns aber gar
verhindern, die Hände frei zu behalten, will man uns
verhindern, eine selbständige Außenpolitik ohne jeden Ver-
stoß gegen den Geist oder den Wortlaut abgeschlossener
oder so gut wie abgeschlosseiier Verträge zu betreiben, will
man uns vielmehr in dem großen Gegensatz zwischen Ost
und West auf der einen Seite festbinden, so werden wir
uns eines Tages daran erinnern müssen, daß Verträge
nur dann Geltung haben, wenn sie — wirklich abge-
schlossen sind.

Coolidge für das Freigabegesetz.
Für schnelle Erledigung.

Nach einer Meldung der ,,Assoeiated Preß« aus
Iashington erklärte Staatssekretär Mellon im Ausschuß
des Repräsentantenhauses, daß die schwebende Gesetzes-
vorlage zur Regelung der deutsch-amerikanischen An-
sprüche die Billigung des Präsidenten Coolidge gefunden
abe, und daß das Schatzamt auf ihre schle u n i g e B e .
Fa n dlu n g in der gegenwärtigen Kongreßtagung drin-
gen werde.

Die Verhandlungen über das Freigabegesetz waren
in den letzten Tagen gewissen H e m mu n gen, insbe-
sondere vom Senate her, ausgesetzt gewesen. Wenn jetzt
Eoolidge durch den Mund Mellons diese Erklärung ab-
gibt, so muß man in diesem Schritt doch einen starken
Druck sehen, der wahrscheinlich Erfolg haben wird.

polnischer Besuch in Prag.
Deutschenhetze in der Tschechoslowakei.

Der polnische Ministerpräsident Skrzhnski ist in Prag
eingetroffen. wo er vom tsrhechisihen Außenminlfter
Benesch und Vertretern der in- und ausländischen Diplo-
matie empfangen wurde. Die Haupt ragen. die in Prag
zur Verhandlung fteheu, sind die Ste ungnahme zur R e-
konftruktion des Völkerbiindrates. der vol-

 

 

Sotmtag, den 18. April 1926.
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Dcutsrhc Antwort an den Völkerbund
Deutschlands Eintritt

in die Studienkommission
Der Wortlaut des Annahmeschreibens.

Die deutsche Neichsregierung hat dem Völkerbund
nunmehr auf die an sie ergangene Einladung zur Teil-
nahme an den Beratungen über eine Reform des Völker-
bundraies die Antwort mit der Mitteilung zugehen lassen,
daß sie die Einladung annimmt. Diese Antwortnote, die
bereite in Genf übergeben worden ist, hat folgenden Worts-
au :

»Herr Generalsekretärl Indem ich denEmpfang Ihres
Schreibens vom 20. März d. J. bestätige beehre ich mich
Ihnen mitzuteilen, daß die deutsche Reg erung bereit ist,
einen Vertreter zur Teilnahme an den Beratungen der
Kommission zu entsenden, die durch Beschluß des Völker-
bundrates vom 18. März d. J. eingesetzt worden ist, um
die Frage der Zusammensetzung des Rates sowie die Zahl
feiner Mitglieder und das Verfahren ihrer Wahl zu
prüfen. Die Benennung des deutschen Vertreters darf
ich mir vorbehalten.

Ich gestatte mir, hierbei darauf hinzuweisen, daß sich
der deutsche Vertreter, da Deutschland nicht Mitglied des
Völkerbundes ist, bei den Beratungen der Kommission
natürlich in einer anderen Lage befinden
wird als die Vertreter der übrigen beteiligten Mächte.
Diese besondere Lage Deutschlands wird nicht nur von
dem deutschen Vertreter berücksichtigt werden müssen, son-
dern macht es auch notwendig, ausdrücklich hervorzu-
heben, daß feine Teilnahme an den Beratungen die

 

Freiheit der Entschließung der..deutschen Re-
gierung hinsichtlich des Eintritts Deutschlands in den
Völkerbund nicht berühren kann.

Genehmigen Sie, Herr Generalsekretär, den Aus-
druck meiner vorzüglichsteii Hochachtung.

qez. Strefemann.«

   

nische Ratsitz und die Vertretung der Kleinen Entente" im
Volkerbundrat Der zweite wichtige Punkt. der zur Ver-
handlung steht, ist die Stellungnahme der beiden Länder
zur Abrüstungskonferenz.

Wie die München-Augsburgei Alsendzeitnng berichtet,
haben die Lehrer an den tschechifche:i Schulen im deutsch-
bohmischen Grenzbezirk den amtlichen Austrag erhalten,
den Kindern Vorträge über Bayern zu halten, in denen
Bayern als ärgster Feind der Tschechischen
Republik geschildert werden soll. Jm Schüttenhofer
Bezirk verlesen die Lehrer während der Unterrichtszeit
Zeitungsberichte über Einbrüche, Diebstähle usw., wobei
als Tater immer die Deutschen bezeichnet werden. Auch
in den Kasernenschulen werden verhetzende Vorträge gegen
Bayern gehalten, besonders wird die Bevölkerung gegen
die baherischen Touristen, die im Sommer den Böhmer-
wald aufsuchen wollen, aufgehetzt.

Die Truppen Wupeifus in Peking.
Eine neue provisorische Regierung.
Wie aus Peking berichtet wird, ist einer der Generäle

,Wupeifns, Tienweichin, mit seinen Truppen in das Miti-
tarlager von Nanyuan bei Peking eingerückt. Größere
Detachements des Generals sind ferner in der Vorstadt
Pekings, Promachang, eingetroffen. Die Gesamtzahl der
Truppen des Generals Tienweichin beläuft sich auf 40 000
Mann. Mit der Nationalarmee und ihren Führern soll
eine völlige Verständigung erzielt fein. Die Kämpfe
an den anderen Fronten dauern fort. Die
Kuomintchung haben die Truppen des Generals Li Chqu
äiäustübcer Fxfickgtai Fimaussiziärürkgieärieoem Auch die Streit-

‚e er ang o in n zur e la en werden. n
Peking selbst herrscht Ruhe. g sch g J

·Nach einer Meldung der »Chicago Tribnne« aus
Peking hat der·Außenminister des früheren Kabinetts,
Huneite, die Leitung der von der KuomintchungsPartei
eingesetzten Regierung übernommen und den Doven des
Diplomatischen Korps davon in Kenntnis gesetzt, daß er
mit drei »Kolle»gen und drei der noch tätigen Minister
BthGesghaftehfuhrgi merkte. Die lauslänbischen Vertreter
a en ei i ren eg erungen ee r i um Ver al-
tungsmaßregeln ersucht. g abh sch h

 

Beamtenrevolte in Paris.
80 Verwundete, 1200 Verhaftungen.

Die schon sit einiger Zeit angekündigte Beamten-

eundgebung in aris hat jetzt stattgefunden und zu einer

schweren Revolte Anlaß aeaeben. Die Polizeipräfektur

hatte wohl umfassende Sicherheitsvorkehrungen etrofsen,

allein sie scheiterten an der Aufmarschtaktik der eamten,

die in Kolonnen zu Tausenden anfmarschierten und sich
erst im Zentrum der Stadt zu einer geschlossenen Masse

vereinigten.
An den belebtesten Verkehrspunkten der Stadt kam

es zu schweren Ausschreitungen, als die Garde Munieipale
daranging, die Massen zu zerstreuen. Namentlich auf

dem Marsche der Tausende nach den Regierungsge-

bäuden, von denen sie die Polizei abdrängen wollte, kam
es zu förmlichen Straßenkämpfen, so daß die Polizei vom
Leder zog und mit blanker Waffe auf die Nevoltierenden
einhieb. Die Polizeipräfektur gibt bekannt, daß bei der
Revolte achtzig Personen mehr oder minder ernst verletzt-

unb zwölfhundert Verhaftungen vorgenommen wurden.
Zwölf Polizeibeamte sind bei den Zusammenstößen ver-
letzt worden, darunter sechs ziemlich schwer.

Graf Skrzhnski in Wien.
Polnischstschechische Abmachungen.
Der polnische Ministerpräsident Graf Skrzhnski ist

aan Prag kommend in Wien eingetroffen. Er wurde
dort vom Minister des äußern, Ramek. und einem Ver-
treter des Bundesvräsidenten empfangen. Der Besuch

 

 

Aus dieser Note geht also hervor, daß Deutschland
bei den kommenden Beratungen über die Reorganisatiou
des Völkerbundes sich völlig freie Hand vor-
behalten hat. Der deutsche Vertreter soll ubrigens
keine bindenden Jnstruktionen mit nach Genf bekommen,
sondern wird seine Arbeit in dauernder Fühlungnahnie
mit Berlin regeln müssen. Die durch Beschluß des Völker-
buiidrates vom 18. März d. J. eingesetzte Studienkom-
mission für die Frage der Umorganisation des Rates des
Völkerbundes hat nu r berate nde und nicht entschei-
dende Stimme. Die Beschlüsse der Studienkommission
werden durch Abstimmung herbeigeführt, bei der die ein-
fache Stimmenmehrheit entscheidet. Der Mehrheit-We-
ichluß wird ebenso wie die etwa zustande kommenden
Minderheitsbeschliisse dem Völkerbund eingereicht, bei dem
die Entscheidung liegt. Nach den bisher vorliegenden
Meldungen ist man sich weder in Paris noch in London
über die zu entsendeiiden Vertreter schlüssig geworden.
Selbst die Frage, ob Juristen oder Politiker an der Kon-
ferenz teilnehmen, ist noch nicht geklärt.

iß

Keichskommissar Langwerth v. Gimmern
in München.

Besprechungen über die besetzte Pfalz.

Der Reichskommissar für die besetzten Gebiete, Frei-
herr Langwerth v. Simmern, ist in München eingetroffen.
Jm Ministerium des Äußeren haben unter dein Vorsitz
des Ministerpräsidenten Dr. Held Besprechungen mit ver-
schiedenen bayerischen Regierungsvertretern über Ange-
legenheiten des besetzten Gebietes und insbesondere der
besetzten Pfalz stattgefunden. Die Aussprache er-
gab volle libereinstimmung über die Art des
Zusammenwirkens zwischen dem Reichskoiiimissar und
der bayerischen Staatsregierung
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Graf Skrzynskis in "Wien, der für zwei Tage vors
gesehen ist, gilt vor allem einer Verbreiterung der polnisch-
österreichischen wirtschaftlichen Beziehungen sowie der
Unterzeichnung des neuen Schiedsvertrages zwischen
beiden Ländern. Die Wiener Presse ist in ihren Be-
grüßungsartikeln sehr zurückhaltend.

Wie bekannt wird, standen im Mittelpunkt der Prager
Konferenzen Skrzhnskis Verhandlungen über die Frage
der Erweiterung des Völkerbundrates. Von
tschechoslowakischer Seite wurde abermals praktische
Unterstützung der polnischen Bestrebungen zugesichert. Die
Aussichten der Herbsttagung des Völkerbundes werden an
Prager maßgebenden Stellen f e h r pes f imiftif ch be-
urteilt. Die Verhandlungen über das Zusatzabkommen
zum tschechisch-polnischen H a n d e l s v e r t r a g lassen
vorläufig noch eine Einigung vermissen, doch
scheint die tschechische Position bei diesen Verhandlungen
recht günstig zu fein. Jn einer Ansprache vor Pressevers
tretern hob Graf Skrzynski noch hervor, daß seine Reise
nach Prag und Wien in keinem Zusammenhang mit den
vor kurzem ausgetauschten Besuchen des tschechoslowai
kischen Ministers des Äußern und des österreichischen
Bundeskanzlers stehe.

Der Flug der ,,Jiorge".
Von Oslo gestattet.

iDas Luftschiff »Norge« hatte bei der Landung in

Oslo einige Schwierigkeiten, weil das Luftschiff in der

Nähe des Ankermastes aus feinem Kurse getrieben wurde
nnd genötigt war, das Landungsmanöver zu wieder-
holen. Kurz nach der Landung erschien der König auf
dem Platze. Der Wehrminister hielt eine kurze Ansprache,

in der er die Flieger willkommen hieß. Es wurde dar-
aus begonnen, Gas nachzufüllen. Die »Norge« hat Oslo
nach etwa zehnstündigem Aufenthalt wieder verlassen und
die Weiterreise nach Leningrad angetreten.

Nach weiteren Erkundigungen ist das Luftschiff
»Norge« in Ortschaften südlich von Stockholm gesichtet
worden, doch hat das Luftschiff selbst jede Orientierung
verloren und weiß scheinbar selbst nicht einmal, daß es
südlich von Stockholm vorbeigefahren ist. Das Luftschiff
versucht, seinen Standort durch Radiopeilungen festzu-
stellen.

Vermischte Drahtnachrirhten
aus aller Welt.

Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben.

Berlin. Der preußische Staatsrat stimmte der Ausfüh-
rungsanweisiing zu dem Gesetz betreffend Kinderarbeit in
gewerblichen Betrieben mit der Änderung zu, daß die dauernde
eschäftigung der Kinder einschließlich der Arbeitsbereitschaft

täglich nicht mehr als vier (anftatt sechs) Stunden
betragen darf. Auf die Beschäftigungsdauer ist auch die Zeit
für das An- und Auskleiden anzurechnen.

Keine Zeugenvereidigung im Femeausschuß.

Berlin. Der Femeausschuß des Preußischen Landtages
beschloß in einer nichtöffentlichen Sitzung, von einer Vereidi-
gung sämtlicher Zeugen Abstand zu nehmen, soweit sie über
die Darlehnsangelegenheit des Abg. Meyer-von Zeugen aus-
gesagt haben. Jm übrigen soll die Vereidigung im Einzelsalle
vorbehalten bleiben. Der deutschnationale Abg. Roth vertrat
die Ansicht, daß der Ausschuß im Falle MehersBehrens über
feine verfassungsmäßigen Befugnisse hinausgegangen sei. Die
deutschnaiionale Fraktion wird es ablehnen, eine Entscheidung
in bezug auf ihre Mitglieder von dem Ausschuß entgegenzu-
nehmen.

Schülerftreik in Nenkiillw
Berlin. Gemäß einem Beschluß der Elternbeiräte streiken

in Berlin-Neukolln seit einigen Tagen 300 Schulkinder. da die
ihnen zugeteilieii Schulräume zu dunkel und zu entlegen sind.
Verhandlungen mit den Elternbeirätenzwecks Beilegun des
Streikes waren bisher ergebnislos. Die Schuiaufsichtsbe örde
will nun von der schulpolizeilichen Be trafsunæ der
Eltern Gebrauch machen. falls die Kinder n du chne sieiis
wieder die Schule besuchen sollten. - — s



Politische Schlägerei.
Berlin. Fünf Angehörige des Stahlhelnis ivurden von

etwa zehn bis fünfzehn Angehörigen desRoieii Frontkäinpser-
vuiides in Friedrichshagen auf Der Straße angegriffen. Dabei
erhielt ein 21 jähriger Maschinenschlosser mehrere Schläge auf
dcii Kopf. Es wurden auch zwei Schiisse abgefeuert,
die fehlgingeii. Die Koniinunisten flüchteten. es gelang jedoch
einen von ihnen festziiiiehmen.

iReugeftaltnng des Diiisbnrg-Ruhrorter Hafens.

Berlin. Das preußische Staatsministerium hat dem
Staatsrat den Einwurf eines Gesetzes wegen übertraaung

der staatlichen Hafenanlagen zu Duisbiirg an eine Aktien-
gesellschaft mit der Bitte zugehen lassen. die giitachtliche Ausze-
riiiig des Staatsrates mit Rücksicht auf Die Dringlichkeit der
Vorlage möglichst bald herbeiführen zu wollen.

Selbstinord eines Geheimrats des Reichsentschädignngsamts.

Berlin Geheimer Regierungsrat unD Oberregierungsrat
K i rch h of vom Reichsentschädiguiigsamt erschon sich in seiner
Wohnung in Lichterfelde-West wegen schwerer Krankheit mit
einem Jagdgewehr Die Leiche wurde von der Polizei
beschlagnahini.

.. .. «
Spaltung in der facht-taten Sozialdemokratie
Dresden. Jui Sächsischen Landtag verlas Landtagsprä-

sideiit Wiiikler eine Erklärung der Linissozialisten, unterzeich-
tiet vom Abgeordneten Arzt, nach der die 18 Liiikssozialisten
besondere Sitze und Fraktionsziuinier beanspruchen. Der
Landtagspräsident erklärte, daß diesem Wunsch entsprochen
werden würde. Daraus verlas Abgeordiieter Wirth eine Er-
klärung der 23 Rechtssozialisteii, in der es heißt, die fächsische
Parteileituiig liege nicht mehr wie früher in den Händen ge-
reifter und ersahreiier Arbeiterführer. Sie habe in der letzten
Zeit Torheiten an Torheiten gereiht undschließlich
die Sozialdeinokratische Partei Sachsens auseinandergerissen.
Die Fraktioiismehrsgeit könne den Weg des Zusammen-
arbeitens mit den omniunisten nicht beschreiten. Sie habe
ch an der gegenwärtigen Regieruiigskoaliiton mit Zustimmung
es Berliner Parteivorstgiides beteiligtund in ihr mit bestem

Erfolg für die Anhängerschaft der Partei in Sachsen gewirkt,
Sie lehne die Politik der gegenwärtigen sächsischen Partei-
leitung ab und werde den in den letzten Jahren erprobten
zum Vorteil des Volkes sich auswirkendeii Kurs positiver
Staatsmitarbeit weiter versolgeii in der Überzeugung dafz
die breiten Massen der sozialdemokratischen Anhängerschaft
diesen Schritt billigen unD nachDriicllich unterstützen werben.

Ein bestätigtes Todesurteil.
Leipzig. Der Strafsenat des Reichsgeriehts beschäftigte

sich mit der Revision des Arbeiters Spik anD drei Genossen,
die vom Schwurgericht in Stargard am 30. Januar 1926 wegen
gemeinschaftlichen Mordes und schweren Raubes zum Tode
verurteilt worden waren. Die Angeklagten hatten in Der Zeit
vom Oktober bis Dezember 1925 in Der Küstriner Gegend
zahlreiche verwegene Einbrüche verübt und mehrere
Menschen getötet. Der Zweite Strafsenat kam nach
längerer Beratung zu einer Verwerfung der Revision und
bestätigte damit das Todesurteil.

Peking im Feuer der Gefihiiize Tsibaiigtsoline
Paris. Wie aus Peking gemeldet wird, dauert das

Bombardement der Stadt mit kurzen Unterbrechungen an.
Der gesamte Verkehr zwischen Pcking anD Tientsiii ist unter-
brochen. Der frühere Ministerpräsident Wang bemüht sich,
den Frieden herbeizuführen, und hat erklärt, die National-
irrmee sei bereit, Peking zu räumen, wenn ein Waffenstillstaiid
zu ande gekommen und eine n e u t r a l e Z o n e um Peking her-
ge ellt werde.

Kutisker sagt aus.
Er will selbst betrogen worden sein.

§ Berlin. 14. April.
Die Verhandlung beginnt mit einigen Pourparlers über

Volzmanns Berhaftung. Holzuigniis Verteidiger haben das
Bestreben, ihn etwas zu rehabilitieren Er habe gar nicht die
Absicht gehabt, sich vor seinen Prozessen zu drücken, und Holz-
mann schlagt, als dies von den Anwälten bekundet wird, treu-
herzig die Augen zur Staatsanwaltschaft aus; er ist sich seiner
Anstandigkeit scheinbar voll bewußt Dann begann Jtvan
Künsten Er spricht leise unD Die große Zahl der Auge-klagten
anD Verteidiger kann ihn kaum verstehen.

Kutisker ist völlig unschuldig, so sagt er.
Er erortert sehr eingehend seine Geschäfte, wie Strieier zu ihm
gekommen sei und wie er ihm zunächst 30000 Dollar, dann
200000 Mark, dann 25 000 englische Pfund abgenommen hat.
Kutisker stellt sichselbst als den Mann hin. der in ein scheinbar
gutes Geschaft hiiieiiigezogeii und dann betrogen wurde.
Strieier und Holzmann, die gerade in Der Angelegenheit des
anauer Lagers feine Gegenpartiier waren, lächeln über die

Art und Weise. wie Kutisker dieses Geschäft darstellt. Sie

  
i ; b « 00 I ff I

Rheinlandstorhter.
Roman von Elara Viebig.

24] Nachdruck verboten.

« Er grüßte Nelda mit einer Verbeugung. »Lasseii Sie
mich dafür sorgen, Herr Bürgermeister, Sie sollen ihn
gleich kriegeni« ·

»Dankei« Mit einem kurzen Nicken drehte sich der
Bürgermeister ab und ging mit Nelda weiter. Seine breite
Stirn hatte sich gelraaft, er brummte vor sich hin: „erging.
löpfel Rührt sich wieder feiner, wollen mit mir mattiert!"
Er sah finster aus. sein Gesicht trug keine Spur der Freude
mehr. mit der er Die Nichte begrüßt hatte. Er sprach nicht.

» Sie bogen links ab in die zweite und letzte Straße
Des Dorfes. Dieselben Hütten. dieselben Dunghaufen, nur
and hier die Kirche, merkwürdig groß und stattlich; links
it Pfarrwohnung, rechts die Bürgermeisterei.

»Da sind wir!“
Hinter ihnen trappsten kräftige Schritte; Nelda sah

lich um. Der junge Mann von der Post kam eilig heran,
er trug ihren schweren Koffer, als sei das gar nichts.
Keine Muskel war angespannt, das gleiche bräunliche Rot
deckte die Wangen und die Stirn unter den Haarrtngelir
über das ganze Gesicht lachend. ließ er das Gepäckstück vor
ZerssTilir niedergleiten »So, nu hat das Fräulein den
o er

‚über, Heinrich, seht haben Sie selbst den Koffer ge-
tragen, das war doch nicht nötigl Dankel« Der Bürger-
meister klopfte dem jungen Menschen auf die Schulter.
Das ist auch einer von den wenigen Getreuen. hat sich
chon draußen in der Welt umgesehen und ein Quentchen
itskliirung mitgebracht. Danke sehr, Heinrichl« - - -

»Mir zu danken, Herr Bürgermeister, gern geschehen.
Das Fräulein kennt mich wohl riet mehr?“ Er blinzelte
Uelda mit den hübschen Augen erwartungsvoll an. Sie
wurde aufmerksam, dunkel stieg die Erinnerung an einen
Knaben auf, mit dem e in der Kinderzeit hier viel ge-

ielt 32m. Ein paar a re älter als sie war er gewesen,
alte allezeit beschützt. ann kamen Jahre, in denen sie

nichts mehr von ihm gesehen, er war ihr gänzlich ent-
schwunden Sollte dieser stattliche Mensch der Junge von

 eingenommen

 

 

Zu den ge enwärtigen
» Verhan langen
im Reichstage über den
Kompromiß bezüglich der

Fürstenabfindungen.
Jui Reichstag finden gegenwärtig zwischen dem Reichs-

iiinenminister Dr. K ülz und Vertretern der Regierungs-
parteien Verhandlungen über das Kompromiß bezüglich
der Fürstenabfindung statt. Mit dem Resultat dieser
Verhandlungen wird sich dann das Reichskabinett ein-
gehend befassen. Ein recht eigenartiger Rechtsstand-
punkt hat sich in Bezug der Fürstenabfindung bei der
bekannten Burg Hoheiizollerii ergeben, die unser Bild
veranschaulicht. Der Grund und Boden, auf dem die
Burg erbaut ist, gehört dein Fürsten von Hohenzollern,
während das Schloß Kaiser Wilhelm 2. für sich bean-
sprucht. Die Bastei, das Wehrhaus und der Zufahrts-
weg gehören jedoch ohne jeden Zweifel dem Reich.
Man darf dieserhalb gespannt sein, auf welche Art und
Weise das Schicksal der Burg Hohenzollern entschieden .
werden wird.

 

scheinen nicht der gleichen Meinung zu fein. Da der Angeklagte
durch feine Vernehmung, die immerhin dreiviertel Stunden ge-
dauert hat, etwas erschöpft ist, wird seine Vernehmung aus-
gesetzt, und der Angeklagte S t r i e t e r wird vernommen, jener
Mann, der mit 16 Jahren ein selbständiger Kaufmann in Kairo
war. .. Ein wenig welisreind nnD menschenfeindlich ist Strieiers
Art, iiber sich selbst zu sprechen. So zum Beispiel, als Der Vor-
sitzeiide fragt, wie es komme, daß er in so jungen Jahren in
Addis Abbeba so große Geschäfte gemacht habe, antwortete er:
»Dort ist so etwas nicht schwer, denn dort herrschen noch Treu
nnd Glauben und nicht die sittliche Versumpfung, die in den
Kiilturstaaten herrfchi.« Es tritt nun eine längere Pause ein, Da

Kutisker gänzlich verhandlrings-unfähig
wird, nnd erst nach längerer Zeit wird Strieier weiter ver-
iiotnnien Er erklärt sich für einen absolut anständigen Men-
schen Auch Holzinaiin, der zunächst über fein Leben berichtet,
ift nach seinen Aiissagen ein völlig unschuldig ins Unglück ge-
rateiier Mensch, der nie etwas Schlechtes getan, sondern im
Gegenteil vielezi Deutschen in der verworrenen Zeit in Ruszlaiid
und auf Dem Balkan geholfen hat. Dann ist Kniisker nicht
mehr imstande, der Verhandlung zu folgen; fie wird daher auf
Freitag vertagt.

I I s

Der Spritschieberprozeiz.
§ Berlin. 1·J’-. April.

Hm weiteren Verlauf der Verhandlungen «im Spru-
.chieberprozeß gab der Angeklagte Peters eine zusammen-
fassende Darstellung seines Werdeganges »Er hat im Jahre
1925 durch Sturz vom Pferde einen Schadelbruch erlitten.
Jn der Folge hatte er, wie verschiedene frühere Mitarbeiter
von ihm bekundeten, häufig unter Schwindelanfalleii zu leiden.
Eine Verwandte des Aiigeklagten sagte iiber Geisteskrank-
heiten in ihrer Familie aus Jii seinem Guiachten kam der
Sachverständige Medizinalrai Dr. Stormer. zu dem Schluß,
daß sich bei Peters das Gesaintbild einer schweren Neuraithenie
ergebe. Peters sei zwar nicht geistesgestort, aber als ver-
mindert zurechnuugsfähig anzusehen. »Die Verhandlung be-
schäftigte sich weiterhin mit dem personlichen Aufwand. den
der Angeklagte Peters getrieben haben soll Und zwar handelt
es sich hauptsächlich um die angeblich sur Weber geloste Bett-
karte 1. Klasse nach Badenweiler. Peters gab an, Weber gabe
Die Bettkarte schließlich nicht verwendet, und er iPeters) abe
die dazu gehörige Fahrkarte selbst teilweise benutzt, aber nur
bis Magdeburg, da er sich dort mit einem Baiikier Mendelsohn
getroser habe. Der Vertreter der Hauptzollamter, die als
ebenkläger zugelassen ifinD. richtete an. den Angeklagten die

Frage, ob ihm bekannt ei. daß gegen diesen Baiikier Mendel-
ohn, Direktor der Siadtbank in Magdebiirg, ebenfalls ein
erfahren wegen Mono olsteuerhinterziehung _fchwebe. Mit-

begründer dieser Gesell chaft sei Hermaiin Weber gewesen.
Der Angeklagte Peters will von dem Strafversahren keine
Kenntnis gehabt haben. Weiterhiii bestritt Peters nochmals.
ein besonders luxuriöses Leben geführt zu haben. Seine . rau
habe sehr sparsam gewirtschaftet. Er habe auch keinen us-
wand mit Autofahrten getrieben. Allerdings habe ihn Weber
öfter mit seinem Auto abgeholt. Peters gab ferner an, auch
von Kopp. Stuben, Stahn und Simke Autos zur Verfügung
gestellt bekommen zu haben- Es folgt die Vernehmung »des
zweiten Angeklagten, Kriminalassisteuten B e h e r. der zunachst
auch einen kurzen Abriß seines persönlichen anD dienstlichen
Werdegangs gab. Der Angeklagte lehnte es ab. eine besondere
dienstliche Vertrauensstellung bei Kriminalkommisfar Peters

au haben. Wie es Die Anklage behauptet.
s « . . .-««.--,s Erz-. «»;-s- ‚. - ‑ 1L.---«- «.r-:7 . ss "- «— «- gis-

damals fein? Sie hob die müden Augen und sah ihn an;
Es war ihr eigentlich recht gleichgültig, wer da vor ihr
taub.

»Es ist Heinrich Hommes, Nelda«, sagte der Onkel.
»Kennst ihn wohl gar nicht mehr? Hat sich inzwischen
draußen umgefehen, war erst in Trier, Dann in Belgien.
Jetzt hat er die Wirtschaft von seinem Vater übernommen.
Ein ganzer Kerl, verblendet den Manderscheider Madchen
die Augen. Hahat« Er lachte dröhnend» v,,Wollen Sie
nicht eintreten, Hommes?« Er stieß die Tur auf und rief
laut: »Vefa, Vefal« .

Hommes schüttelte treuherzig Neid-as Hand. »Adieu.
Fräulein Neldal Ne, ich will net erein kommen, Sie sehen
müd aus; aber ich komme gern en andermal. Gehen Sie
erein, Sie werden kalt. Sie müssen sich erst wieder bei
uns gewöhnen; geben Sie Obacht — .Eifelluftl«

Nelda konnte nicht umhin, zu lächeln; der Mensch
redete so besorgt, und sie kannte ihn doch eigentlich gar
nicht. Sie sagte freundlichere »Ich danke«, und nickte dazu.

Jm Hausflur roch es nach frischem Rachen. Ach, auch
eine Kindheitserinnerung, immer roch es so, wenn man
beim Onkel ankami Aber jetzt war ihr der Geruch
ordentlich peinvoll, sie war so übersatt nnd hatte heute
doch kaum etwas gegessen. Am liebsten hatte sie geweint.
Hier war noch alles wie früher, sie fühlte sich geborgen
anD doch fremd. Da war der schmale Ziegelfliir, die
niedrige Stubentür, die hölzerne Stiege, das Madonnchen
in der Nische; alles wie immer.

»Guden Dag, Fräulein, sein Se willkommen in der
Eifell«

« Nelda schreckte ordentlich zusammen. Vor ihr stand
ein üppiges Mädchen mit einem bräunlicheii Gesichtünd
dunklen Augen« aus denen unverholene Lebensluft sprühte.

»Das ist meine Vefal«
Des braunen Mädchens Lippen teilten sich über

blitzenden Zähnen, die Augen lachten mit, sie strahlten den
Bürgermeister an.

Dieser nickte ihr zu, nahm dann der Nichte Hand und
zog sie in Die Stube. »Komm, trink setzt Kaffee, Kind,
und ruh dich was ausi Die Vefa ist ein Schatz, alles
kann sie. Du mußt sie nicht grad wie eine Magd behan-
deln, weißt du, sie ist doch mehr. Sie hat nicht Vater und
Mutter: drüben ans Meerfeld ist sie. ein Gemeindkind -„:-

 

 

     

 

' iiial oli eirat Müller verichtete dann, wie auf Grund

FgümMittpeiluzngen des Finanzamtes der Verdacht aufgekom-

men fei, daß Kriminalkommissar Peters sich habe bestecheii

lassen. Er wurde beauftragt, eine Durchsiichung der Wohnung

vorzunehmen, der Regierungsrat»«ell als Sachperstandigir

beiwohnte. Dem Zeugen fiel zuna st persönlich die fur einein

Kriminalkommissar äußerst elegante Ausftattung der Wo i-

nuiig auf.

Der Gpritschieberprozeß.
§ Berlin, 14. Ast-Ies-

mach Eröffiiuiig der Sitzung stellte die Verteidigung den
Antrag, vom Moiiopolantt sämtliche Erfolgberichte, die Kri-
miiialkomiiiissar Peters vom Jahre 1921 bis in die iieiieste Zeit
fortlaufend monatlich eingereicht hat, einzufordern und zum
Gegenstand der Verhandlung zu machen. Diese Berichte seien
von Wichtigkeit, weil die großen Erfolge des Angeklagteii
Peters dem widersprechen, was ihm jetzt zur Last gelegt werde.
Hierauf wurde nochmals ausführlich über den Aufwand des
Angeklagteii Peters gesprochen. Anschließend gab Ebenen:
infp__eitor Preuß vom Hauptzollamt in Charlottenburg dein
Schoffengericht eine Einführung in die Bestimmungen des
Reichsmonopolgesetzes Jn Form eines technischen Vortrages
legte er die Grundzüge des Branntweinmonopols Dar.

Staatsanwaltschaftsrat Dr. Berliner: Halten Sie eine un-
rechtmaßige Verwendung des Branntweins für möglich, wenn
die Zollbeamten ihre Pflicht tun?

Sachverstäiidiger Preuß: Das ist nur möglich, wenn die
Überwachung versagt. Es kann aber auch eine uiirechtmäßige
Verwendung hinterher erfolgen, wenn der Sprit einer Ent-
gallungsaustalt wieder zugeführt wird nnD wenn er mit Hilfe
chemischer Reaktionen enigällt wird.

. ..--—-.,.—---—

Massenaiisbriich von sungeikiinsitein
Wieder drei,die das Hungern aufgaben.

Jn H alle bekam der Hungerkünstler Jackie Jack, der
seit 23 Tagen im Glaskaften sitzt, einen Tobfuchtsanfall
und zerschlug die Scheiben seines Käfigs. Man mußte
schnell die plombierte Tür aiissägen und den Hunger-
künstler herauslassen. Er wurde in ärztliche Behandlung
gegeben und setzt feine Hungerkur nicht mehr fort.

Jn D r e s d e n ist ein sogenannter Hungerkünstler
namens »Harm« überNacht spurlos verschwun-
Den. Nach Aussage eines Wachmannes der Wach- und
Schließgefellschaft hat ihm dabei der Kassierer des Ma-
nagers Beihilfe geleistet.

Auch der Hungerkünstler Georg H o r st, der in einem
Lokal in Hamburg-St Pauli 51 Tage lana hungern wollte,
hat fein Experiment nach 30tägiger Dauer aufgeben
inifiszni Er wurde ins Eppendorfer Krankenhaus über-
ge u r .

hinei- iiiid Gasiwirismesse in Berlin
Forderungen des Gastwirtsgewerbes.
Jm Berliner Sportpalast ivurde die 1·5. Allgemeine

deutsche Gastwirtsniesse, verbunden mit einer Reichshotel-
messe. eroiinet. Die technische Seite des Hotel- und Gast-

. Jst
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nun ift sie aber bei mir wie zu Haus. Wenn man alt ist
und so viel allein wie ich, muß man was Lebendiges um
sich haben. So, nun eß dich hierher an den Ofen und
probier mal den Kuchen, die Vefa hat ihn gebacken. — Ja,
weißt du, Die ist so eine Urnatur, das tut wahrhaftig
wohl; ich hab fie mir eingezähmt. Hör nur, wie sie singtl«

Aus der Küche drang eine helle Stimme.
»Aber du bist kalt, Neldai Und du ist nicht?“
Nelda hatte erschöpft den Kouf an die Stuhllehne

sinken laffen, fie schloß die Augen: sie mochte nicht essen
noch trinken, sie fühlte sich sehr angegriffen.

Der Gesang draußen in Der Küche tat ihr weh. Es
wirrte ihr alles durcheinander, sie stieß einen lauten
Seufzer aus und wurde totenbleich.

Der Bürgermeister beugte sich erschrocken über fie,
dann riß er die Tür auf. »Vefa, Vefa, schnells«

Wie der Blitz war das Mädchen da; ein Blick genügte,
ein Wink. Ohne viel zu fragen, nahm fie Neldno Kopf
in die Arme. »Schnaps«, sagte sie kurz. Gehorsam teftete
Dallmer zum Wandfchrank und brachte ein Gläschen voll
Kirschbranntwein. Vefa goß der Ohnmächtigen einen Teil
immt’r mfliztIbta’emmiiietfä13'351}:e [g ihr Die Schläfen. Lang-

e e a e itarrun von i
mit Gewalt richtete sie sich auf. f g ich weichen,

»Verzeih, Onkel —- so was —- ist mir —- noch nie —-
kiöitststiieerttl Jhre blassen Lippen konnten kaum die Worte

Dallmer war sehr beorgt. Das war a ein üb er
l ustaikdl Also so weit hatten sie das frische Mädkhenfckzzee
rachtil Ein wütender Zorn überkam ihn, er hätte am

liebsten auf den Tisch geschlagen —- diese vermaledeite Ge-
schichte, von der Joseph geschriebeni Das kam alles von
der verkehrten Erziehung; wenn man den Gaul ewig ein-
gespannt halt, fchlagt er mal über die Stränge. und dann
st das Unglück fertig.

Mitteidig ruhte fein iBiici auf Neids-. Sie hatte vie
Augen setzt geöffnet. aber mit einein starren, abwesenden
Ausdruck. Vefa kniete vor ihr am Boden, hatte ihr die
Schuhe abgestreift und rieb die eiskalten Füße. Den
Spann. die Spitzen, die Sohlen. Jmmer auf und nieder.
Ein wunderbares Fluidum schien von den warmen, esten
Händen auszugehen. Es rieselte Nelda bekebend iirchalle Glieder-herauf bis zum bergen; eine neuer Strom



wirtsbetriebes wird auf biefer Messe deutli veran au-
licht. Bei der Eröffnung Der Messe sprach legt stellvLckgtrei
teiide Verbandsprasident, Herr Oskar Zimmermann, be-
grußende Worte ati die Behörden, die Reichstags- uud
Landtagsabgeordneten Stadtverordneten und die führen-
Den Männer des deutschen Hotel- und Gastwirtsgewerbes,
die der Einladung zahlreich gefolgt waren. Er wies be-
sonders darauf hin, daß im Hotel- Und Gastwirtsgewerbe
alles in allem eine»Million Existenzen ihren Unterhalt
finden. Redner wünschte, daß die Behörden und gesetz-
gebenden Korperschaften dieser Tatsache Rechnung trügen,
indem sie dem Gewerbe größere Freiheiten zugestehen und
dieverdieustraubende Besteuerung soweit als möglich be-
seitigen oder herabsetzen. Ebenso keniizeichiiete der Redner
die große Gefahr, die dem Gewerbe aus dein »Geuieinde-
bestinimungsrechP drohe, für das in der Bevölkerung
Sinnmutig gemacht wird.

Nah into Fern.
O Wiener Sänger in Berlin. Der weltberühinte Wiean

L·ehrer-:i-eappelsei-Chor in Stärke von 57 Mitgliedern,
einer der wenigen Chöre, die selbst die längsten und
schwierigsten Werke stets vollkommen frei aus dem Ge-
dächtnis zum Vortrag bringen, ist in Berlin einge-
troffen und von zahlreichen Sangesbrüdern der im Ber-
liner Sangerbuiid vereinigten Chöre mit ihren Fahnen,
von Vertretern der österreichischen Gesandtschaft, oes
Osterreichisch-Deutschen Volksbundes und anderer öster-
reichischer Vereine und des Magistrats sowie von einer
großen Meiischenmenge aufs herzlichste empfangen worden.

O Ein D-Zug beschaffen. Die Presfestelle der Reichs-
bahiidirektioii Breslau teilt mit: Jn der Nacht vom 12.
zum 13. April ist kurz vor dem Bahnhof Lossen auf Der
Strecke Breslau—Gleiwiß auf den D-Zug 42 geschvssen
worden.» Die Kugel ditrchschlug ein Seitenfenster der Zug-
lokomotive. Personen sind nicht verletzt worden. Ermitte-
lungen wurden eingeleitet.

O Mord? Jn Leipzig wurde ein Delikateßhändler
aus Weißenfels auf einem Seitenweg zu den Gärten an
der Straße des 18. Oktober mit einem Schuß durch Die
Lunge als Leiche aufgefunden. Alle Anzeichen deuten auf
einen Mord. Von dem Täter hat man noch keine Spur.

·O Ein« Sclbstmord im Denke-Haus. Der Selbstmord
eines Mieters im »Deine-Haus« in M ü n ft e r b e r g hat
erneut die Aufmerksamkeit auf das Gebäude gelenkt, in
Dem mehr»als zwanzig Menschen ein gewaltsames Ende
fanden. Die Stimmung in der Bürgerschaft Münsterbergs
geht dahin, daß diese Mordstätte bald verschwinden möge.
Man hoffte daß entweder die Stadt das Gebäude ankauft,
oder daß sie den Besitzer durch Zuschüsse in die Lage ver-
setzt, das Gebäude abzubrechen und ein neues großes
Wohnhaus an dessen Stelle zu errichten.

O Im Zepvelin um die Welt. Der spanische Aviatikei
Herrera beabsichtigt die Reise um die Welt, Sevillas-
Sevilla, in einem der spanischen Regierung gehörenden
Zeppelinluftschiffe in zweiundzwanzig Tagen zurückzu-
legen. Die Besatzung wird aus vierzig Mann bestehen.
Die Regierung steht dem Plan sympathisch gegenüber und
wird sich über die endgültige Ausführung demnächst
schlussig werden.

O Ernste Kämpfe mit den Kukluxklanern in Amerika.
Jn J l l i n o i s ist es zu ernsten Unruhen gekommen. Die
Kukluxklaner, die über Maschinengewehre verfügten, gin-
gen gegen die Menge vor, wobei es zu einem heftigen
Kampfe kam. Die Menge griff unter Leitung der Polizei
die Kukluxklaner an, die von einem Geistlichen und zwei
Frauen geführt wurden. Der Angriff der Menge wurde
jedoch abgeschlagen, wobei sechs Personen, darunter drei
Beamte getötet wurden. über Illinois ist der Belage-
rungszustand verhängt worden. Man erwartet, daß die
Kampfe eine« Fortsetzung finden werden, da die Kuklux-
klaner zum Äußersten entschlossen sind. Zur Unterstützung
der Polizei sind Truppen herbeigeruer worden.

Bunte Tageschronikg
Dresden. Als zwölftes Opfer der Heidenauer Explosions-

katastrophe verstarb im Johanniter-Krankenhaus Der Arbeiter
Wehner aus Pirna.

Altenburg. Mit Rücksicht auf die diesmal zu erwartende
große Maikäferplage hat die Altenburger Kreisdirek-
tion eine Verfügung erlassen.·wonach die Bekämpfung des
schädlichen Jnsekts sofort auszunehmen ist.

Frankfurt a. M. Jn einem Dolomttsteinbruch bei Braun-
feld in Der Nähe Wetzlars wurden Teile eines Skeletts

 

 

von Blut. Eine rosiuche Mattigkeit kam über sie; sie ver-
uchte klar zu denken, es ging nicht« nur ein brennender
uuich war in ihr: schlafen. wenn sie seht schlafen könnte-i
Sie richtete sich auf und versuchte zu gehen; die Füße

schlorrten, schwer fiel sie gegen Vesas Schulter. Es war
alles wie im Traum. Sumpf, wie durch eine dicke Wand
hörte sie den Onkel ivreebent .Sie muß tu Bett - und
des Mädchens Stimme: »Seit se eiveit nebenan in meiner
Kammer liegen? De Trepp is e so steili« Sie fühlte sich
an beiden Armen gefaßt und fortgeschleppt. mehr getragen
als geführt. Sie saß jetzt auf Dem Lager, das Kleid wurde
ihr abgestreift, willenlos ließ sie alles geschehen. Nun lag
sie in den Kissen, Vefa kniete am Bett und rieb ihr die
Füße. Immer auf und nieder. Den Spann, die Spitzen,
Die Sohlen. Jhr wurde so wohl, ein himmlisches Sich-
vergessen.kam, zufrieden seufzte sie. Vefa beugte sich über
sie und machte ihr das Zeichen des Kreuzes auf Stirn und
Brust.

»Heiliger Schutzengel mein,
Laß mich dir befohlen seini
Jn Mariä Herz unD Jesii Wunden
Befehl’ ich michAietzåltlind alle Stundeni

m «

Nelda schlief. - _
Es war mitten in der Nacht, als sie erwachte. Wo war

ges Zu Haufe in der Giebelstubes Sie drehte sich aus
ie andere Seite, der Strohfack raschelte unter ihr. Ah,

bei Onkel Konrad in der Eifell So herrlich hatte sie lange
nicht geschlafen. Sie umfaßte das Kopfkissen mit den bei-
den Armen und drückte ihr Gesicht hinein — das war sa
nicht das Bett oben in der Fremdenstube, nein, das der
Magdi Der Strohsack hatte geraschelt. der Bezug war
rob. Sie hatte nicht die Spur eines unangenehmen Ge-
ühls, in dem fremden Bett zu liegen; es roch so frisch
nach einem reinen, gefunden Körper. Sie reckte unD dehnte
sich, es war, als ströme von der Lebensfülle, die hier ge-

ruht, auch etwas wieder in sie über. Halb richtete sie sich

jetzt auf: wie spät mochte es wohl fein? Der Kopf war
ihr nicht mehr so schwer wie seit Monaten; Die Kammer

war ungeheizt, und doch fror fie nicht.
Draußen war klarer Sternenhimmel, der Schein blin-

intier dein Gardinchen des schmalen Fensters bislt
« e m: der Laden war nicht geschlossen Keiniisindaufs

i

  

 

Gereimie Zeitbilden
Von Gotthilf.

Nun nuth man die Gelegenheit
Und liest mit viel Jnt’resse
ind mit gehör’ger Gründlichkeit
jin paar Skandalprozesse.

Da f itzt jetzt also jung und alt
Ganz still nach tollein Treiben,
Gern g i n g' man, doch der Staatsanwalt
Ruft freundlich: »S i tze n bleiben!“

Welch reicher Himmel! Stern bei Sterni
Wer kennt sie all', Die Namen!
Wer kennt die Akten all der Herr’ii,
Die hier zusauinienkamenl

Da seht ihr Holzmanus Michael
TEr ist nicht mehr verslüchtigt),
Den J w a n auch, Der — meiner Seel! --
Jn Deutschland ist ertüchtigt.

Und nebst den beiden sieht man rings ‑
Viel edles Maiiussolk glänzen —-
Trabaiiteii rechts, Trabanten links,
Jn Mitten Prominenzenl

Nun komm’ ins Zimmer Nummer zwei:
Hier duftet’s alkoholisch,
Hier heißt’s: Der (W e i n -)G e i st ist nicht " ·
Der »Geist« ist monopolischl

Und glaubt mal einer auch, er wär’
Ein Peters in der Fremde —
Die Heimat holt ihn wieder her
Und prüft ihn bis aufs Hemde.

Und über all dem steht zum Schluß,
Wies Schiller fast geschrieben:
‚Bunt Teufel ist der Spiritus,
Der W e be r ist geblieben!“

 

bioBgelegt, das von einer vorgeschichtlichen Tiergattiiug aus
der Saurierzeit herrührt. .

Paris. Jn der Nähe von Jokohama entgleiste. wie
aus Tokio gemeldet wird, ein elektrischer Zug. 40 Per-
sonen wurden verletzt, darunter 20 sehr schwer.

Philadelphia. Der tin Jahre 1763 erbaute historische
Leuchttiirm auf Der Höhe des Kaps Henlopeu an der Einfahrt
in dieDelawarenbai ist infolge eines Sturmes e i ng estü r z t.

Spiel nnd Sport.
N. Sie Londoner Universität auch in Köln geschlagen!

Die Londoner Hockeymannfchaft, University Oeeasionais,
" die auf ihrer Heimreise auch in Köln startete, mußte dort
von der Kölner Städteiiiaiinschaft eine verdiente Nieder-
lage von 2 :3 beziehen.

N. Rademacher verläßt unbefiegt Amerika. Unser
deutscher Meisterschwimmer Erich Rad«eniacher-Magde-
bitrg hat das Land des Dollars so verlassen, wie er es
betreten hat, nämlich uiigeschlagen. Noch in allerletzter
Minute, nur einige Stunden vor der Abfahrt der
Deutschen, versuchte es Ainerikas bester Brustfchwimmer,
Spence, zum letzten Male, den deutschen und nun auch
auierikanischen Meister zur Strecke zu bringen, aber ver-
geblich. Nach einem schlechten Start war der Amerikaner
andie Spitze gegangen und hatte sich einen Vorsprung
von ungefähr 5 Meter erobert. Als Rademacher dann
sedoch Ernst machte, war es um Spence geschehen, vier
Meter war er im Ziel hinter dem Deutschen. Recht er-
freulich ist es auch, daß Frölich, der schwächere der bei-
den, ebenfalls noch in letzter Stunde einen Sieg feiern
konnte, denn es gelang ihm, den Amerikaner Hosie und
den Norweger Eiigelsen über 50 und 100 Yards glatt zu
schlagen. So endet die Aiiierikafahrt der deutschen
Schwimmer mit einem ganz anderen Ergebnis wie seiner-

» zeit die Houbensl
sp. Nimzowitsch Sieger im internationalen Dresdener

Schachturnier. Jm internationalen Meisterturnier wurde
in D r e s d e n Die Schlußrunde gespielt. N i m z o·w i t s ch

siegte nach kurzem, lebhaftem Kampf über·Samisch und

sicherte sich damit den ersten Preis. A l 1€ ch i n, Der gegen
von Holzhaufen die weißen Steine führte, konnte ‚nicht
mehr als ein Remis erreichen, aber dieser halbe Zahler
genügt ihm zum zweiten Preis. Rubinstein spielte
eine recht gute Partie gegen Steiner und gewann·durch

feine Behandlung des Endspiels. Den ersten Preis ge-

heulte, kein Laut war vernehmb·ar,"ii·ur das eigene Atmen.
Ein solcher Friedei Sie legte sich in das Kissen zurück, der
Schlaf kam schon wieder. Die Gedanken irrten noch einen
Augenblick umher, zu den Eltern —- zu leander -- zu
ihm -- aber nicht mehr mit dem furchtbaren Schmerz-
gesiihl; es lag alles entfernter. Die schweren Lider senkten
sich beruhigt. Sie attnete gleichmäßig —- jetzt zwischen
Wachen und Träumen hörte sie etwas am Fenster klopfen.
Ganz leise. Nun wiederi —- -— -- Das war ein leb-
hafter Trauml Draußen flüsterte est »Mach auf, Vefai
Befa, schläfft Du? Mach auf!“

Wer rief daii Ach einer, der tot für sie sein mußtei
Und warum Vefa? Sie hieß doch Nelda? Komischl

- Befa —- Nelda —- sie konnte nichts mehr unterscheiden,
gar nichts verstehen; auch nicht hören. wie die Kirchenuhr
zwölf schlug mit dumpfen dicken Schlägen. —- — -- — —

War es schon Morgens fich
Ein rundwangiges bräunliches Gesicht beugte

, über sie, ein warmer Finger tupfte auf ihren Arm. »Fräu-
lein, sind Se als mach?“

Schlaftrunken richtete sich Nelda auf. Weiße ge-
tünchte Wände blickten sie an, zwei. drei grellbunte Hei-
ligenbilder. Unter dem handhohen Spiegelchen ein pok-
zellanenes Weihwasserbecken, ein paar geweihte Palmen
dahinter. Dort hingen derbe Röcke, und da, über dem
kleinen Tis , eine weiße Schürze und ein langes, buntes
Band. Am enster waren Eisblumen, heller Sonnenschein
glitzerte darauf. Die enge Kammer so fröhlich. Und jetzt
iKerchenglocken in nächster Nähe. Sie läuteten und läu-
e en. .

»Et is Sonntag, Fräulein, ich komme schon aus der
heiligen Meßi«

Sie iBefa sah hübsch aus; das Sonntagskleid saß ihr
Drall, Der silberne Pfeil im dunklen Sau? Miste- Die
herbe und doch blendende Wintersonne warf einen ge-
brochenen Strahl durch das beelste Fenster, er lag gerade
auf ihrer Stirn, die heiter war wie die eines Kindes.

Nelda streckte die Hand nach dem Mädchen aus. »Ich
danke Ihnen. Befa, Sie haben mir gestern geholfenl«

»Sie, Sies Och ne, Fräulein, Se können ruhig »du«
zu mir fagen, den Herr Bürgermeister sagt eso un alle
annern auch. Jeß, bin ich vergnü t, nu firnmer zwei
Nähercher tin haust Nu han de urichen au Manders

 

winnt Niinzowitsch mit 8% Zählern,
mit P7,Fsi7rifttter Rulgnstein mit 6%,
nii a, zuii er von olzhaiisen mit 4, Dann folgen o ner
3%, Samisch, Yates je 3, Blüinich 2%, Steiner 2.J h

Sp. Deutschkfranzösischer Fußballwettkainpf. Jii P a r i s
hat bei elektrischer Beleuchtung im Stadion Biiffalo ein
Fußballwetttainpf zwischen der Pariser Maiiuschaft des
Elub Athletique des Sports Generaux und des V. f. R.
l‚‘äiitrtch.gattgefunöen. Die französische Mannschaft siegte

Zweiter ist Aljechin
Vierter Tartakower

Kongresse und Versammlungen
k. (Eröffnung Der internationalen Schiffahrtskonferenz in

London. Die internationale Schiffahrtsk·onfe·renz, auf der
vierzehn Länder, darunter SeutfchlanD, Die fuhrenDen Schiff-
fahrtsiiiiteriiehniungeti sowie der Schiffahrtsausschuß des
Völkerbuudes durch Delegierte vertreten sind, wurde in London
eröffnet. Ser Präsident der englischen Schiffahrtskammer,
Walter Ruiieiman, der zum Vorsitzende der Konserenzgei
wählt wurde, bezeichnete in seiner Beoriißungsrede als Ziel
der Konserenz die Sicherung und Aufrechterhaltung der Frei-
heit des Verkehrs sowie gerechter und, soweit moglich, gleicher
Behandlung aller Länder in allen Seehafen der Welt durch
eine freiwillige internationale Aktion. »««.

Aus dem Gerichtssaai.
§ Das Urteil im Mordvrozeß Dahlenburg. Das Ham-

burger Schwurgericlit verurteilte den wegen Mordes ange-
klagten Photographen Bernhard Sahlenbu’rg wegen Tot-
schlagesund verbotenen Waffeiibesitzes zu einer Gesamtstrafe
VOU sechs Jahren uud einem Monat Zuchthaus.
Dahleiibnrg hatte in der Nacht vom 24. auf den 25. Juli
vorigen Jahres seine Braut, Frau Liiia Naujokat, durch
fdereib Revolverfchüsfe so schwer verletzt, daß sie bald darauf
ar .

§ Urteil in dem Prozeß wegen eines geplanten Attentats
auf Die Leipziger Stinagoge. Das Leipziger Gericht verur-
teilte in Dem Prozeß wegen eines geplanten Attentats auf Die
Leipziger Sviiagoge die beiden Hauptangeklagten, Rein-
hardt und Kirsten, wegen Verbrechens gegen § 6 des
Sprengstoffgesetzes zu je fünf Jahren Zuchthaus und
die übrigen Augetlagten wegen Vergebens gegen § 12 des-
selben Gesetzes zu Gefängiiisstrafen von drei Tagen bis zu
einem Monat. Die vom Gericht erkannten Strafen entsprechen
dem Antrage des Staatsaiiwalts.

§ Freispru im Berti iingsverfahren Worch. Vor der
Großen Straf-animer in udolstadt fand die Berufung
des früheren Gemeindevorstandes Worch aus Langewiesen
statt, der wegen überschreitung seiner Aintsbefugnisse gelegent-
lich der überwachuiig des Verkehrs zwischen Thüringen und
Bayern im November 1923 als stellvertretender Leitern des
Thüringer Kriniiiialatntes in Weimar vom Rudolstadter
Schiifseugericht zu einein Jahr Ziichthaus verurteilt worden
war. Das vorinstanzliche Urteil wird aufgehoben, Der An-
geklagte wird freigesprochen und die Kosten werden
der Staatskasse auferlegt. Jii Der Begründung heißt es, Der
Freispruch sei aus Mangel an iiberzeugenden
Beweifen erfolgt.

§ Ein Schuljunge, der seinen Lehrer verklagt. Ein Schuld
junge im Alter von 10 Jahren hat in England seinen Lehrer
verklagt. Während die Kinder in der Schule saßen und Ge-
dichte lasen, mußte der kleine Junge plötzlich lachen. Der
Lehrer ließ ihn daraufhin aus der Bank herauskommen und
gab ihm einige Schläge mit dem Lineal. Hierbei sturzte der
Junge hin-unD verletzte frei), so daß er aft ein Jahr aus
der Schule feriibleiben mußte. Der erichtsfall ist so
schwieribg daß die Gerichte die Entscheidung zunächst ausge-
etzt Ja en.

§ Entschädigungsklage wegen eines Fehlurteils. Jm Jahre
1911 wurde der Fleifcher Eduard Trautmann aus Neuhof bei
Münsterberg vom Schwurgericht in Glatz wegen Totschlags an
der iinverehelichten Emma Sander zu 12 Jahren Zuchthaus
verurteilt, Die er auch verbiißt hat. Es stellte sich nachher her-
aus, daß als Täter nicht Trautmann, sondern der Munsters
berger Menschenfchlächter Denke in Frage kommen konnte
und im Wiederaiifuahmeversahren wurde Trautmann au _
freigesprochen Der Rechtsbei tand des Rehabilitierten forderte
nunmehr eine Entschädigung es Trautmann fur unverschuldet
verbüßte Strafe. Er hat die Entschädigung auf 39 000 Mark
berechnet. Der Fiskus will diese Summe nicht zahlen, weil
e ihm zu hoch erscheint. Da nun aber Trautmann und sein
nwalt auf Entschädigung in der verlangten Höhe bestehen«
at Trautmann gegen den Fiskns einen Zivilprozeß ange-
irengt.

§ Revision eines Todesurteils vor einem neutralen Schieds-
gericht. Die vom Stettiner Schwurgericht wegen Mordes an
em belgischen Oberleutiiaiit Grafs zum Tode verurteilten

früheren Schiipobeamten Kaws und Engeler wurden von
Stettin nach Düsseldorf transportiert, wo ein neutrales
Schiedsgericht »zusainmentreteii foll, um den Tatbestand noch
einmal zu prüfen.

 

scheid de schwere Wahll« ‑
Sie wiegte sich lachend in den Hüften und nickte Nelda

vertraulich zu. »Gelt Sei Passen Se auf. Fräulein,
hier werden Se ganz gesimdl Geschlafen haben Se als
wie en Ratz, zweimal waren ich hier drinn und« han mer
mein Sachen eraus geholti«

»Ach ja, es ist Jhre —- deine Kammerl Wo hast du
denn die Nacht geschlafens«

»No da drin, auf em Stuhls« Sie wies nach der
Wohnstube. »So gut wie im Bettl«

Sie hatte recht, so sah nur jemand aus, der nicht eine
Minute gefunDen, traumlofen Schlafes entbehrt hatte.
Plötzlich fiel es Nelda ein: »Mir war heut nacht, als
hätt’s ans Fenster geklopft, es rief auch jemand. Du hast
wohl nichts gehört?“

»schli« Vefa drehte sich schnell auf Dem Absatz itm
und schlug sich mit der Hand auf Den Mund, um nicht laut
zu lachen. »Ne. Fräulein. Aber nu stehn Se auf!“

Sie ging aus der Kammer und kicherte in sich hinein:
„Sai war an de falsche Adreß geraten. Eweil möchten
ich wissen, wen et wars Sicher den Heinrichi«

i « si-

- In dein kleinen Tempelchen, Dem Aussichtspunkt aus
schroff vorspringendem Felsen, stand Nelda. Es schwin-
delte ihr, als sie hinunterblickte in die tiefe Schlucht zu
ihren Füßen. Schnee, Schnee überall. Jenseits die rund-
riickigen Waldhöhen, aus deren Kuppen der Himmel lastet.
Unten in Der Schlucht der beiden Burgruinen auf trotzigens
Felskegeln. Kaum eine Stelle des grauen Mauerwerks
zu sehen, alles war weiß angeweht, jeder Vorsprun , jede
Sinne besetzt mit einer fleckenlosen Schneehaube. D e bei-
den Bäche unten, Deren wasserfallähnliches Geplätscher im
Sommer weithin hörbar rauscht, waren seht ganz stille
vereist hingen die lustigen Wellen zwischen beschneitem Ge-
ftein. Und auf sedem Tannenzweig eine Schneelast. an
jeder Nadel ein diamantenes Eisperichen. Ein unbe-
grenzies Weiß. eine unbeschreibliche Reinheit.

Neldas Augen flimmerten mit einein Atemzug fah sie
a; um mw dam- hinab in vie um Schiuche Dur-. wi-R

“'"o um Wil» Beim man da giggmzkmwm w“ man
I «-k TIMJ«.«IL—I.EQ. ‚L « .‚..-. . . Los I-

i Fortsetzung folgt.



LobesTheateir.
Sonnabend und Sonntaa 8 Uhr:

Gastspiel Erika Glässuer
»Sie«

Sonntaa norm. lng Uhr:
Matinee ,,Sviel von Tod und Liebe-«

Sonntag nachm. 3'/2 llhr:
..Olhrllo«

Montag und folgende Tage 8 Uhr:
»Der fröhliche Weinberg-«
Mittwoch nachm. 3V2 Uhr:

,Olhella«

Thalia-Theater.
Sonnabend und folgende Tage 8 Uhr

»Schluck und Jau«

Schauspielhatts.
Sonnabend und folgende Taae 8 Uhr:

»Das Spiel um die Siebe"
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:

»Der Vetter aus Dingsda«

Textbücher
lind in E. Dodeck'o Buchhandlung

zu haben.

- -- ««s- «-
O. .-,- — » M-

l\ · . L

Yieb
ichT

he-
at

Täglich abends 8 Uhr:

Das große April-Programm

Gastspiel

Otto Reutter
24 Champagner-Girls

Die Tanzrevue.

Die Sportsensation

Havard, Holt G Kendrick
Fußballmatch aui Rädern.

Tägliche Kämpie: Deutschland—Amerika!

« und weitere für Breslau
vollständig neue Varietät-Attraktionen!

 

 

 

   
   
      

      

    

       

    
  
 

 

 

Trotz des Reutter-Gastspiels
sind die Preise nicht erhöht.

Eintrittspreise 75 Pig. bis 5.50 Mk.

    
Schauburg

- Viktoria -Thoater.

Neue Taschen-treue 30/33.

MTäglich abends 8 Uhr:
   

   

   

  

 

Doppel-Gastspiel

Heinrich Prank

Ferdinand Grünecker
Parasina-Ensemble

 

50 Pig. bis 2.00 Mk. Orchester-Sitz.

Jeden Sonnabend neuer Spielplan.

IOsscne Stellen I Stillctlwctllscls

Stellenvermittlung
fiir alle besseren weiblichen Berufsarten in Haus,

Familie und Schule (auch für männl. Berufe).

 

 
  

 

   
Die Anzeigen-Annahcne für das bekannte

Familienblatt .

Daheim-
das iiber ganz Deutschland und angrenzende Gebiete
stark verbreitet ist und Angebot und Nachfrage rasch
und sicher zusammensiihrl, befindet sich in unsere Ezz- 31-

e« W

Geschäftsstelle
Bahnhofstraße 12.

Das Publikum hat nur nötig, bie Stellen-
Anzeigen siAngebote oder Gesuche), Pensions-An-
ekbieien und Gesuche usw., bei uns abzugeben und
de Gebühren (lein Aufschlag) zu entrichten. Die
Expedition erfolgt prompt und vertraulich. ohne
Spesen für den Besteller, dem wir damit jede
weitere Mühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreiie im Daheim sind im Ver-
gleich zur großen Auflage niedrig und betragen
gegenwärtig für bie einlpoltige Drackzeile (7 Silben)
itir Stellen-Angebote 80Pfg., Stellen-Gesuche60Pfg.
übrige kleine Anzeigen Rm.1—.

Wir empfehlen, die Anzeigen möglichst früh
zeitig aufzugeben.

Die Geschäftsstelle der ,Broelauer Zeitung«.

Lost Lost

Meister - Romane!

 

 

iiiiiililllsclilik Junumanner- lllill Jllllßllllllfll‘flill
„8|. 8800|“ Bl‘llßllall.

Il.-J.-Ii. „snana“.
Sonntag, den 2. Mai 1926:

WBIIIBIBSI W IIBIIBII Hillllß.
Vormittag l/„9 Uhr: Festgottesdienst
Festpredigt, Fahnenweihe, Levitenamt.

Nachmittag 2 Uhr: Festakt auf dem Kirchplatz
Männerchöre,Prolog,Begrüßung,Festrede,Gratulationen
daran anschließend Festumzug durch die Straßen
Brockaus nach K. Hielschers Festlokal, daselbst

“08888 fifll‘ifllllilllllßl‘l.
Abends 8'], Uhr: Festakt im Saale

Männerchöre, Theater, Festball.
=

D1e Männerchore werden vorgetraged’
vom M.-G.-M. „Frohsinn“,

unter Leitung des Dirigenten Herrn Mittelstaedt.
Das Gartenkonzert wird ausgeführt

vom Trompeterkorps des Reiter-Regiments Nr. 7
unt. Leitungdes Obermusikmeis.ers Herrn H Ulrich

iickiosillig..Preisschießen I-. iiiichil I-. Glücksrad

Festabzeichen l Mk. Garten 30 Pfg.

Es ladet ergebenst ein Das Festkomitee.

Gonditorei u. case
Gurt Prescher.

Telefon: OhIe 2636.

Sonnabend und Sonntag:

Musikalische Unterhaltung.
Sonntag auch Nachmittags-Konzert

Es ladet ein Kurt Prescher.

,,Restaurant zum Lindenhof«.
Jeden Sonntag

Mustlmlisllle Unterhaltung
Neue Musik.

 

 

Es ladet ergebensi ein
P. Michalik und Frau.

Empfehle mein Familienlolal
fiir lleine Festlichleiten und Vereine

Hielfcher’s ,,Vollsgarten«.
Sonntag, den 18. April:

Bei schänem Wetter

Gattensreillonzett
Im Saale Tanz Jazzband

abends 2 Rebellen.
Es ladet ergebenst ein Kurt llielcchor.

Empfehle meinen kleinen Saal
zu Hochzeiten nnd kleinen Festlichkeiten.

Adolf Baumks Festsäle.
Sonntag, den 18. April-

Vliklicisiiick Tanz.
Neue Musik (Jazzband).

Angenehmes Gesellschafts-Zimmer.
Bundeskegelbahn.

Es ladet ergebenst ein Adolf Baum.
Telefom 40834

Gastftätte Adler.
Bahnhofstraße 6

Sonntag, den 18. April-

S a n z Neue Musik

 

 

 

Brockau

   

 

 

Der oberschlesische

Wanderer
beklag: Gleiwits- Gegründet 1828

Ni‘xthlR
IN>1

 

Bei weitem verbreitetste
i Tageszeitung Oberschlesiene
Stielgreichstee Anzeigenbiatt 

 

Einladung

Gciiclliiiicksiimiiiilliig

Bau- und Sparvereins

in Brot-kau, E. G. m. b. H.
am

Dienstag, den 27. April 1926,
nachmittag 61X2 Uhr

im thtosscnschastsgasthaus in Brockali
Tagesordnung:

l. Geschäftsbericht des Vorstandes.

2. Bericht des Aussichtsrates über die

Prüfung der Bilanz u. Jahresrechnung.

3. Genehmigung der Bilanz u. Jahres-
rechnung,BerteilungdesReingewinnes

und Entlastung des Vorstandes.
4. Bericht über die gesetzliche Revision

der Genossenschaft.
Festsetzung der Höchstgrenze für auf-
zunehmende Anleihen.

6. Wahl von Mitgliedern in den Auf-
sichtsrat.
Die Teilnahme ist nur Mitgliedern ge-

ftaltel.
Als Ausweis dient das Mitgliedsbuch.
Die Bilanz sowie die Gewinns und Verlust-

rechnung liegt in der Geschäftsstelle der Ge-
nossenschaft, Gr. Koloniestr 9a, während der
Grschäftsstunden zur Einsicht der Genossen aus«

Br o du 11, den 14. April 1926.

Bau- ä- sparverein in Brockau,
E. G. m. b. H.
Schöneich.

P
I

Pulst. Elte-

 

 

Fiir alle Nerviisel

GuterSchlaf! »
20 Gramm Baldrian und

20 Gran-im Pfiffermiinziee
mit dem Inhalt ein Pakets
Thüringer Nerven - Tee
Barbarossagemischy lang-
jähr. erprobt. Barbarossa-
Tee ist nur in Paleten
mit Gebrauchsanweisung

erhältlich. Man achte auf

den Namen!

Allein-Verkauf:
Drogerie zum Becher.

Keller
groß und hell

zu vermieten.

glituieier
Jtaliener

(beste Legerasse)
zu verlaufen.

Bahnhofstr. 1|.

“IIIIII‘BSSBII
auf neueste Formen

Anfertigung
von neuen Hüten

Modernisierungen
jeder Art,

sowie

Garnierungen -
schnell und billig

bei Eise Steiner
Giintherstraße 2.|

 

 

   
 

 

  

Wollt-Feuerll.eslaltungs-Vereiu.

Oeffentlicher Vortrag
über

»Die Feuerbeftattung«
am Montag, den 19. April, abends 8 Uhr

jin Brockau

im Genossenschaftsgasthaus bei Meude.

Jeder 111 freundliche eingeladen

 

Eintrittfrei.

 

 

   
  
u'r

Wall“Jede
Seliomniiaiier

  

 

    »Wie-KL- «
Zu haben in E. Dodeck’s Papier}:andlung.

BEli 8Plllill
Rennsport-Zeitung

Der Sporn-Vorstarter
llun en bei der Post für den Monat

Beste g 6 Goldmark.

Einzelpreis: 30 Goldpfennige inkl. Lokal-Zuschlag.

Redaktion und Expedition: Berlin NO 43, Georgen-

kirchetnße 22. Postscheckkonto: Berlin N W. 7,

Nr. 57786. Alleinvertreter liir Breslau: Union
« Sport-Verlag, Breslau, Kaiser-Wilhelmstraße l.

« Fernsprecher: Ohle 132.

 

 

Neue Gänsefedernl
bestens gewaschen, ohne
Schmutz und Staub, leicht-
wiegend, wie von der Gans
gerupit, mit allen Daunen
per Pld. 2,60, hochprima
3.60, Halbdaunen iülliertig
5.——‚ 6.40, Edel-i’lpDaunen
6.90, allerbeste 7.40. geriss.
daunige Federn 4.10, 4.80,
hochprima 5.80, allerbeste
7.50, la Rekord-Daunen 9.75,
la Volldaunen 10.40, 11.20.
Garant. reelle Bedienung.
Nichtgefallendes nehme aui
meine Kosten zurück!

Fritz Rauer, Gänse-
mästerei. Neutrebbin A 51

Oderbruch.
 

 

 

Leicht laufend-J stehn und
dauerhaft find meine

Pfadfinder-
— 9iiiber=
mit 2 jähriger Garantie

von 68 Mark an.

Nähmaschinen, Laternen
Sprechapparate, Gumrni 2c

Preise niedrig.

Illustr. Katalog gratis.

Emil Leer,
Hildesheim

Beste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer.

Metallbetten
Stahl-items Minderheit
gti n fi. an Priv. Katal. 2239 frei

Bisenmdbeltabkiic Suhl
Ghiir.)

 



Taguttg its Provinzittlttetlmnitet Niedetsmlesiett e. ‘B.
Der Provinzialoerband Niederschlesien E. V. des Verbandes der

PkeUßischeU Landgemeinden E. V. hielt am 15. d. Mis. im Fürsten-
saal des Vreslauer Rathauses einen Kreisvertretertag ab, der bei
allen Beteiligten außerordentliches Interesse fand. Nach Eröffnung
durch den Vorsitzenden Bürgermeister Sta e ckel, Schreiberhau, be-
richtete«Betriebsdirektor N e r li ch , von der Schlesischen Feuersozietät,
über die zwischen dem Landgemeindeverbande und dem Verbande
öffentlicher Feuer-VersicherungssAnstalten geschlossene Arbeitsgemein-
schaft·, die bezweckt, durch Förderung der Sachschaden-Versicherung
auf offentlich rechtlicher Grundlage, des Feuerlöschwesens und des
vvrbeugenden Brandschutzes eine geordnete landwirtschaftliche Betriebs-
fuhrung.auch tn Zeiten wirtschaftlichen Notstandes zum Wohle der
Allgemeinheit zu erhalten und zu sichern. Der Vorsitzende empfahl
den Gemeindevorstehern dringend die Unterstützung der Schlesiilsjchen
Feuersozietät, da diese bei mäßigen Bersicherungsprämien nach ög-
lichkeit zur·Verbesserung des freiwilligen Feuer-Löschwesens auf dem
Lande beisteuere. Anschließend berichtete Landesamtmann Schubert
von der ProvinzialsLebens-Versicherungs-Anstaltüber einen Vortrags-
eatwurf, der eine Gesamtlebensversicherung der Genieindevorsteher
vorsieht. Der Vertragsentwurf wurde dem Vorstande zur weiteren
Bearbeitung überwiesen. Jm Anschluß an Ausführungen des Ver-
bands-Geschäftsführer D o st, Breslau, über Kreditbeschaffung wurde
von allen Seiten lebhafte Klage geführt über die Zurücksetzung der
Landgemeinden bei der Kreditgegewährung öffentlicher Stellen, ins-
besondere über die völlige Ausschaltung der Landgemeinden bei der
Verteilung der von der Deutschen Girozentrale aufgenommen Auslands-
anleihe. Direktor Pro pach von der Schlesischen Kommunalbank ver-
sicherte, daß diese auf die Verteilung der Mittel leider keinerlei Einfluß
gehabt habe. Unter einmütiger Zustimmung aller Anwesenden be-
tonte der Vorsitzende Staeckel daraufhin, daß dann der Landge-
meindeverband versuchen müßte, eigene Wege zu gehen, wie solche
mit Aussicht auf Erfolg von Berlin aus auch bereits eingeschlagen
worden sei. Wenn die Gemeindevorsteher auch in Zukunft die
gleichen Erfahrungen machen müßten, werde es ihre Aufgabe sein
müssen, ihre Bevölkerung darüber aufzuklären, daß die Kommunal-
bank wohl den guten Willen, anscheinend aber nicht die Macht habe,
die Landgemeinden in ihrer Fürsorge für die Allgemeinheit zu
unterstützen Die Wirtschaft könne schon seit langem nicht mehr
die Masse der Arbeitnehmer beschäftigen. Wie viele Städte, so haben
auch viele Landgemeinden darum die schwere Aufgabe, den Hunderten
von Arbeitslosen durch Geldmittel, Einrichtung von Volksküchen
iitid Beschaffung von Notstandsarbeiten das Notwendigste zum
Leben zu verschaffen. Wie viele Städte, so unterstützen auch viele
Landgemeinden zahlreiche Erwerbslose und ihre Familien materiell
und moralisch, beugten und iiberlegten Verzweiflungsausbrüchen
vor itnd sicherten damit Wirtschaft und Staat. Dem gegenüber
wäre es nicht zu verstehen, daß die Landgeuieinden garnicht einmal
Kenntnis erhielten von den verschiedenen Kreditaktionen öffentlicher
Stellen, neuerdings z. B. auch wieder nicht von der bedeutenden
Kreditaktion der Provinzialverwaltung der Provinz Niederschlesien,

das Aussehen jedes Gartens von sehr wesentlicher Bedeutung, indem
sie ihm die geschlossene Form geben. In den meisten Fällen werden
hierfür Zierstraucharten, wie Weißdorn, Rainweide, Weißbuche und
anderes verwendet. Viel zu wenig finden noch Anwendung Hecken
von Fruchtsträuchern, die neben der Schönheit des Aussehens noch
den Vorteil eines reichen Ertrages bieten. Natürlich bilden diese
nicht so gedrungene Hecken wie die oben genannten Sorten, sondern
wachsen etwas freier. Der Vorteil, der sie um vieles wertvoller
macht, liegt darin, daß sie Früchte hervorbringen. Hierfür eignen
sich in erster Linie die große lange Lotkirsche (Schattenmorelle), die
in ihrem überreichen, schneeweißen Blütenkleid in der Heckenpflanzung
oft Eindrücke von märchenhafter Schönheit bietet. Auch zur Zeit
des Vehangens mit den schwarzroten Früchten der Schattenmorellen
ist der Anblick ein prächtiger. Hinzu kommt, daß auch an schattigen
Stellen das Gedeiheii und die Fruchtbarkeit der Schattenmorelle
eine vorzügliche ist. Neben dieser eignen sich noch für die Hecken-
pflanzung an Fruchtstraucharten Haselnüsse, Quitten und Hagebutten.

· _ IHetntallieue OberschltsseLI Die hiesige Ortsgruppe
heintattreuer Oberschlesier veranstaltet am Sonntag, den
18. April, abends 6 Uhr, im kleinen Saale von Hielscher
einen oberschlesischen Heimatabend zur Erinnerung an die
Abstimmung am 20. März 1921. Der Abend bringt
eine Gedenkrede des 1. Vorsitzenden, umrahmt von Gedicht
vorträgen, Liedern zur Laute und allgemeine Gesänge. Ein
tritt für Mitglieder und eingeführte Gäste frei. Daibietunge
sind beim 1. Vorsitzenden, Rektor Wollniok, Walterstraße 5,
anzumelden.

* [Ralhßungmönners unb Jugendverein ,St.Georg.]
Am Sonntag, den 2. Mai d. J. begeht obiger Verein
das Fest der Fahnenweihe. Dieses Fest soll eine mächtige
Kundgebuna unserer Jugend werden und laden wir hiermit
nochmals alle Bürger Brockaus ganz ergebenst ein, mit der
herzlichen Bitte durch zahlreiche Beteiligung zum Gelingen
unseres Festes beizutragen. — Eingeleitet wird dieses Fest
durch einen am Sonnabend,· den 1. Mai cr. im kleinen Saal
bei Hielscher stattfindetiden Begrüßungsabetd für unsere aus-
wärtigen Brudervereine. Am Sonntag, den 2. Mai früh
5 Uhr Wecken,ausgeführtvon der 25 Mann starken uniformierten
Kapelle unseres Brudervereins Kreuzburg D./S. Von 5Uhr
ab Empfang der auswärtigen Vereine am Bahnhof. Um
8 Uhr Antreten in Hielschers »Volksgarten« zum Kirch-
gang in die Kath. Pfarrkirche. 872 Uhr Festgottesdienst mit
Fahnenweihe. 11—12 uhr Reichswehrkonzert auf dem Kirch-
platz itttd von 12——1 Uhr gemeinsames Mittagessen (bes
sonders für die auswärtigen Vereine) bei Hielscher. Um
I Uhr Aittreteit der Vereine (Hauptstraße bei Baums Lokal).
112 Uhr Abmarsch zur Abholung der Fahne vom Piarrhause
2 Uhr Ftsstakt auf dein Kirchpiatz, daran anschließend Fest-
umzitg durch folgende Straßen: Kirchvlatz——Hatzseldstraße-—
Lieresstraße—Gr. Koloniestraße—Gute Laune-Gartenstraße
—Bahnhofstraße-—Hielscher. Hier Auflösung und darauf
»Großes Gartenkonzert«, ausgeführt vom Trompeterkorps des
Reiter-Regiments Nr. 7, unter Leitung des Obermusikmeisters
Herrn H. Ulrich. Nach dem l. Teil des Gartenkonzerts
wird, eingeleitet durch einen Männerchor, der in Brockau
nicht unbekannte Kaplan Puchowsky-Berlin die Festrede
halten. Um 8'/„ Uhr Festakt im Saale. U. a gelangt das
Lustspiel »Seine Hoheit Anton Schmitz«, Schwank in 3 Auf-
zügen, verfaßt von Paul Faßbender, zur Ausführung. —
In liebenswürdiger Weise hat der hiesige M.-G.-V. »Frohsinn«
sein Erscheinen zugesagt, um in Vereinigung mit dem Kath.

Männerverein, unter Leitung des Ditigenten Herrn Mittel-
staedt, durch einige Männerchöre der Feier einen würdigen
Rahmen zu geben. Wie aus diesem Festprogramm zu er-
sehen ist, sind wir bestrebt, den Festteilnehmern nur durch

gute Darbietungen das Beste zu bieten und darum sei die

Parole eines jeden: Auf zur Fahnenweihe des Jungmiinner-

und Jttgendveneins am 2. Mai.
* tTurnverein c‚firiefenJ Sonntag, ben 18- April- 6"; Uhr

vorm. Turnen auf dem Platze. Erscheinen aller Turner und Körper-
schüler ist unbedingte Pflicht. — Sonntag, den 18. April, nachmittags
4 Uhr wird die Rezitatorin Frl. Eva Becker aus Breslau im

Saale des katholischen Vereinshauses ernste und heitere»Dichtungen
sprechen, wozu die Frauenabteilung sowie deren Angehörigö eing-
laden sind. Eintritt für Jugendliche(14—21Jahte)20 f9. «
wachsene 30 Pfg.

 sammentreten.

 

 

vielmehr zusehen mußten, wie andere die Gelder erhielten. Von
der Kreditaktion der Provinzialverwaltung seien nur zwei Walden-
burger Landgemeinden bedacht worden und auch nur wegen eines
besonderen Entgegenkommens und Verständnisses ihrer Kreisver-
waltung. Hier miiffe ber Hauptverband in Berlin aufgerufen werden.
Nicht allein wegen der wirtschaftlichen Not, sondern auch wegen der
Bedeutung und des Ansehens der Landgemeinden wurden lebhaft
begrüßt vertrauliche Mitteilungen des Generalsekretärs Standke
vom Hauptverbande über die von dem Hauptvorstande in Berlin
in dieser Richtung bereits getanenen Schritte. Generalsekretär
Standke berichtete sodann über die Arbeiten des bei dem Haupt-
verbande neugebildeten Schulausschusses, der damit beschäftigt ist,
alle auf dem Gebiete des Schulwesens und des Schulrechtes zu
stellenden Forderungen zu sammeln, um sie den maßgebenden
Stellen als Unterlagen für die kommende Schulreform zu unter-
breiten. Bürgermeister Staeckel berichtete nunmehr darüber, daß
sich infolge friedlichen Uebereinkommens am 15. v. Mis. der soge-
nannte Krey’sche Verband (d. i. der im September 1925 gegründete
»Neue Preußische Landgemeindeverband« aufgelöst habe und in
dem gegen 23000 Mitglieder zählenden pitzenverbande, dem Ver-
bande der Preußischen Landgemeinden aufgegangen sei. Zugleich
seien die beiden bisher nebeneinander bestehenden Verwaltungsblätter
»Die Landgemeinde« (Krey) und das Verbandsorgan »Die Zeit-
schrift der Landgemeinden« (Dr. Gorcke) vereinigt worden. Damit
sei erfreulicherweise der bisher unter den Landgemeitiden immer
noch herrschenden Zersplitterung endlich ein hoffentlich dauerndes
Ende bereitet. Zur Frage der Hauszinssteuer, die nunmehr erörtert
wurde, verlangte ein Versaninilungsteilnehmer, der vorher schon
das mangelnde Verständnis mancher Kreisverwaltungen gegenüber
den Kreditanträgen der Gemeinden bemängelt hatte, daß die Haus-
zinssteuerhypotheken auf den beliehenen Grundstücken zum Teil zu
Gunsten der Gemeinden eingetragen werden, weil dadurch vermieden
würde, daß das Auskommen aus der Hauszinssteuer, obwohl es
aus den emeinden komme, lediglich das Kreisverniögen vermehre.
An Stelle des aus dem geschäftsführenden Vorstande ausscheidenden
Freiherrn von Richthofen, Kunern, wurde Freiherr von Rosen,
Kl. Rosen, Kreis Striegau, gewählt. Jn den Gesamtvorstand wurden
gewählt als Vertreter der Gutsbezirke Amts- und Gutsvorsteher
Kolbe, Trautliebersdorf, Kreis Landeshut und Regierungsrat a. D.
von Schönberg, Wasserjentscht Kreis Breslau. Im übrigen be-
hält der Vorstand seine bisherige Zusammensetzung bei, in der die
Agrargemeinden, die Jndustriegeineinden und die Gutsbezirke in
gleicher Drittelung vertreten sind.

Zum Schluß der außerordentlich interessant und produktiv ver-
laufenden Tagung machte der Vorsitzende eine Reihe geschäftlicher
Mitteilungen, vor allem aus der niehrstündigeii esorstandssitzung
am Vormittage. Wegen des sogenannten Zuschlagsrechts der Ge-
nieitideii zur Einkommensteuer, zu dein sich der Verband gutachtlich
äußern soll, wird der Vorstand in längstens 14 Tagen erneut zu-
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« IS. (S. Sturm 1916 Brockau.] Das Training an Wochen-
tagen findet wie folgt statt: Montag, Leichtathletik für Knaben und
Jugendliche. Dienstag 5-—7 Uhr Fußball der Senioren. _ Mittwoch
8—5 Uhr Fußball für Knaben, 5—7 Uhr Leichtathletik der Senioren.
Donnerstag 5—-7 Uhr Fußball der Junioren. Freitag 5—-7 Training
der Damenabteilung, desgleichen Sonntag Vormittag von 8 Uhr bis
10 Uhr. Ferner sei mitgeteilt, daß die Zusammenkünfte der Knaben
bei Hielscher von jetzt ab in Fortfall kommen. Sie finden vielmehr
nach jedem Trainiiig anschließend in Benkwitz statt.

« [1. Brockauer Radfahrer-Verein E. V. 1911.] Wegen dem
am Sonntag, stattfindenden Eröfftiungsreiinen findet Sonnabend
abends 8 Uhr eine Zusaminenkunst sämtlicher Radsport treibender
Mitglieder beim Vereinswirt Herrn Hielscher statt. Die Meldungen
zum Gaueröffnungsrennen sind abgeschickt, Nachmeldungen kann die
Vereinsleitung nur noch bis Sonnabend erledigen. Wir machen
nochmals auf die Sonntag iiachmittag 1 Uhr stattfindende Wertungs-
tour nach Lilienthal aufmerksam. Dienstag, den 20. April dieses
Monats sindet die fällige Mitglieder-Versammlung statt. Sportliche
Pflicht ist das Erscheinen aller, da eine äußerst wichtige Tagesordnung

« zu erledigen ist. Der Gaujugendwart Herr Land wird die Versammlung
mit seinem Besuch beehren. Radsport liebende Damen und Herren,
welche noch keinem Radfahrer-Verein angehören, sind uns herzlichst
willkommen.

‘ tRadfahret-Vereitt Flott-Weg 1920.f Heute, Sonnabend,
hält der Verein im großen Mende-Saal seinen zweiten Familien-
abend ab und werden an dieser Stelle alle Freunde und Gönner
des Vereins nochmals eingeladen. Die Vorarbeiten zum heutigen
Abend sind nun beendigt und der Festausschuß hat keine Mühe
und Arbeit gescheut um den Vereinsangehörigen einige genußreiche
Stunden zu bereiten. Darum auf zum Familienabend des Rad-
fahrer-Vereins Flott Weg.

* tRadfahrer-Verein »Adler« 1913 Brockau.] Das zweite
Stiftungsfest des R.-V. ,Zugvogel« findet Sonntag, den 18. April
bei Kroker in Breslau, eidendamm, statt, woselbst unsere sämt-
lichen Reigenmannschaften sowie Kunstfahrer starten. Zahlreiche
Beteiligun wird erwünscht. Treffpunkt nachm. 3 Uhr am Bahnhof
Brockau. Für diejenigen Mitglieder, die an dem Stiftungsfest nicht
teilnehmen findet ein Ausflug statt. Abfahrt 13°. Ziel wird daselbst
bekannt gegeben. Am 1. ai veranstaltet der Verein ein Maikränzchen
mit anschließendem Maiausflug im großen Saal von Hielscher’s
Volksgarten, wozu wir schon heute die werten Sportsfreunde und
Gönner des Vereins herzlich einladen. — Am 2. Mai beteiligt sich
der Verein vollzählig an der Fahnenweihe des Kath. ungmänner-
Vereins Brrckau. Näheres hierüber in der nächsten ersammlung.

" tBrockatier Schützenverein 1925 E. B.t Am Sonntag, den
18. April, Fortsetzung der Klasseneinteilung. Es wird daher ersucht,
auf jedenKall sich bis 1.Mai an den Bedingungsschießen zu be-
teiligen. itglieder, die bis 1. Mai ihre Bedingungen nicht ge-
schossen haben, werden vom Schießausschuß den Gruppen zugeteilt-
Gäste sind jederzeit willkommen und können sich auch stets gegen
Zahlung einer ganz geringen Gebühr am Schießen beteiligen.

* tLotterie- und Geselligkeits-Verein »Reichsadler«.t Sonn-
ta , den 18. April, nachmittags 4 Uhr, findet im Vereinslokal
( ichallik) die fällige Monatsversammlung statt. Die Tagesordnung
wird in der Versammlung bekannt gegeben. Zahlreiche Beteiligung
wird erwartet. Nichtanwesende haben sich den gefaßten Beschlüssen
zu fügen.

Klein Tschansch. (Jn den Kreistag) tritt Molkerei-
besitzer Josef Scheloske von hier für den in den Kreis-.
ausschuß gewählten Hauptlehrer Nawroth-Neukirch ein.

Klein-Tichansch. (Kath. Gottesdienst.) Sonntag 674 Uhr
hl. Messe mit Ansprache. 974 Uhr Predigt, 10 Uht Hochamt,
abends 6 Uhr hl. Segen. Wochentags 6 Uhr hl. Messe.

GroßiTschansch Kindergottesdienst. Diakon Schulz.
Rieitrnborf. 9'/3 Uhr Hauptgottesdienst. Pfarrer Ebeling,

11 Uhr Kindergottesdienst.
Schöudorn. 9 Uhr Hauptgottesdienst anschließend

Abendmahl. Pfarrvikar Kraeker.
Wolfchwitz. 972 Uhr Hauptgottesdienst anschließend

Abendmahl. Pfarrer Gottschtck. .

—

Aus Curio-its uuit Umgegend
Carloiviti. den 17. April 1926.

Das Leben.
Eph. 2, 4: Gott hat uns samt Christo lebendig gemacht.

Endlich bricht der Frühling auch bei uns völligadiirch
Nun vollzieht sich das alte Wunder vor unseren ugem

wo eben noch alles kahl und tot erschien, da quillt es

heraus in grüner Flut, in tausend mal tausend Knospen,
und fast kann man es wachsen leben. wie die Knospen 

-----.

zu Blättern werden und zu Blüten. Steht man nach-
denklich vor einem Baum und blickt ihn an: welch unge-

heure Kräfte sind jetzt in ihm lebendigll Was hat alles

in ihm geschlummert, was baut und bildet er jetzt in

tausend Gestalten aits sich herausl Welche« ungeheuren

Massen und Lasten holt die Kastanie vor meinem Fenster

aus der Tiefe empor, welche Safte und»Krafte, die da

unten im Dunkeln ungenutzt lagen! Es ist das Wunder

des Lebens, das wir wieder erleben. Das Licht aus der

Höhe, selber Leben, hat das gebannte Leben der Tiefe er-

löst, und beide in eins grüßen uns nun in all»detu grunen

und bunten Gewimmel der Blätter und Bluten. Solch

ein Leben, lange verhalten, scheinbar erstorben, brach einst

heraus in dem wunderbaren Fruhluig mit der Aufer-

stehung von Jesus Christus. Muhfam erst und zaghaft

in jener Wititerwelt der Trostlosigkeit und Lieblosigkeit.
Niemand hiitte das geahnt, daß solche Fulle des Lebens

in der scheinbar erstorbenen Menschenwelt schlummerte,

daß solche Kräfte, solche Säfte iti ihr vorhanden waren;

und die es ati sich selbst erlebten, die waren sich selbst ein

Wunder, beinahe fassuugslos. So ist’s immer wieder ge-

wesen, so katiii es auch heute fein. O, daß es auch unserer

seit, unserem Volk, daß es doch uns selbst beschieden

werden möchte, das zu erleben: Gott hat uns sathhristo

lebendig gemachtl Wie wollten wir«jubeln: Allein Gott

in der Höh’ sei Ehr und Dank für seine GnadePl

D Das Wetter der Woche. Als Ende voriger Woche
eine Verschlechterung des Wetters eintrat, glaubte matt
allgemein, daß die mehrwöchige Schönwetterperiode für
längere Zeit abgeschlossen sei. Der Sonntag brachte denn
auch ganz Nord- utid Mitteldeutschland das sprichwörtliche .
Aprilwetter mit Regen, Graupelfchaitern und zwischen-
durch auch etwas Sonnenfchein. Dabei gingen die Tem-
peraturen, die zuvor fast somnierlich gewesen waren, ganz
erheblich zurück. Die Störung datterte jedoch wider Er-
warten nur kttrze Zeit. Schon am Sonntag abend machte
sich bei einer neuerlichen Witiddrehiuig nach Norden neuer
Luftdruckaitstieg bemerkbar-. Jtn Laufe des Montag-Z
besserte sich im größten Teile Deutschlands das Wetter
weiter utid am Dienstag herrschte bis auf den Osten schon
wieder das schönste Sommerwetter. Die Quecksilbersaule
kletterte wieder schnell hoch und überstieg in den Mittags-

stunden wieder vielfach 20 Grad. Allerdings zeigte das

neue Hochdruckgebiet keine starke Widerstandskraft Schon
Mitte der Woche verlagerte es sich südostwärts, so daß all-
mählich die südwestlichen Luftströmuugen die Oberhand
gewannen. Angesichts dieser Entwicklung ist ofiir die nach-

sten Tage mit einer südostwärts fortschreitenden Ver-

schlechterung des Wetters zu rechnen. «
r sPtrsouatnottzetts Restguisvestger Johann Wieczorek,

wohnhaft in Earlowitz, ivitrde als Vorsteher des Guts-

bezirks Lanisch bestätigt Sein Stellvertreter wurde Kauf-.
mann Gustav Wieczorek, ebenfalls in Carlowitz wohnhaft.-

‘ sEvangeltscher Gottesdienst in Carlowigs Sonntag
oorm. 9‘/2 Uhr Gottesdienst. Pfarrvikar Gräser. 103X4 Uhr"
Kindergottesdienst Pfarrvikar Gräser. — Rosenthal:-

Sonntag 91,2 Uhr Gottesdienst. Pfarrer Theile;. » _
« lGottesdienst in der Antoniuskirche | Franziskaner;

Sonntag 6 Uhr Konventsmesse, 772 Uhr hl. Messe mit kurzer

Predigt, 9UhrHochamtmiiPredigt. Nachmittagältg UhrPredigt
u. Segtsneattdacht.Wochentags 53j4 bis 7 Uhr hl Messen. Dienstag
53J3Utn Hochamt 11.91uäfrgungmachmitlogä 6Uht Segensandacht.

Schonung. fJn den Kreistag) rückt für einen Aus-

geschiedenen Maurer Reinhold Münchenberger von
hier nach. -
W lhelmsrtth. (Als Gutsvorsteher) wurde Professor

Dr. Fuchs von hier bestätigt, sein 1. Stellvertreter ‚bleibt

Studieniat Reichert, sein 2. der Kreisangestellte Schiefer-

decken

" Schuttern-en
Bermischte Drahtnachrichten vom 16. April.

Die scetndsprarlttgen Minderheitett in Preußen
Berlin. Wie der Amtliche Preuß. Pressedienst der Statist.

Korrespondenz entnimmt, wurbe auf Grund der Angaben uber
die Muttersprache in den Haushaltungslisten der Volks-
zählung vom 16. Juni v. J. in einigen Kreisen Preußens eine
vorläufige Auszählung der-Personen vorgenommen. die eine
Fremdsprache als Muttersprache aufgefuhrt haben. Danach
ist in elf Kreisen der alten Provinz Ostpreußen die Zahl der
Masuren von 172000 im Jahre 1910 auf 43000 im Jahre 1920-.
zurückgegangen Die Zahl der Personen mit deutscher unr
masurischer Muttersprache ist von 12700 aus 26 700 geftiegen.
Jn 19 oberldflefifdten Kreisen ist die ahl der Polen von
579000 im Jahre 1910 auf 155000 im Jahre 1925 gesunken,
während die Zahl der Personen mit deutscher und olnischer
Muttersprache von 51000 auf 374000 gestiegen ist. „in Ober-
Lchlesiien haben nur 43 % der Bevölkerung das Polnische oder
as Deutsche itnd Politische als Muttersprache angegeben. da-

gegen mehr als 50 % das Deutsche.

(Eröffnung des Forschungsinstituts für c‚ftyifcl‘yinhuftrie.

Altona. Das Forschungsinstitut für Fischindustrie ist in
Gegenwart zahlreicher geladetier Gäste, unter denen sich auch
Dr. Lukas von Eranaeh als Vertreter der Kaiser-Wilhelm-Gek
sellfchaft zur Förderung der deutschen Wissenschaft befand. er-
öffnet worden.

Großfeuer in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M. Auf dem Gelände der Goloschuhfabrik

A.-G. brach ein Großfeuer aus, das sich rasch auf die Lager-
schuppeti der Schuhfabrik ausdehnte utid auch auf das massive
Gebäude des Frankfurter Braithauses übergrisf, in dem sich
roße Vorräte ati eu ittid Stroh befanden. Der Brand-
chaden der Golower e und des Fraiilfurter Brauhauses wird
auf etwa, 200000 Mark geschätzt.

Lehrerinternationale.

Litxemburg. Hier fand eine Sitzung des Exekutivkomitees
der Lehrerinternationale statt, an der die Gewerkschaft deut-
f cher Volksschullehrer, ferner vier Vertreter Frankreichs, je
drei Vertreter Englands und Belgiens und ein Vertreter Nuß-
lands teilnahmem Es ist beabsichtigt, die Jnternationale der
Lehrer, die jetzt fiiiif Millionen Mitglieder umfaßt. noch weiter.
besonders in den lateinischen Ländern, auszudehnen. Der«
nachste Kotigreß soll vom 8.—-1-2. August in Wie n stattfindeni

Rückkehr Dr. Stresemanns aus der Schweiz.
Locarno. Yeichsminister Dr. Stre f e m an n ist von hier

tiach«etwa Isttagtgem Aufenthalt nach Deutschland abgereist.
um iiber Stuttgart, wo er an bem Parteitag der Deutschen
Volkspartei teilnehmen wird. nach Berlin zurückzukehren

Sieben Tote bei einem Brande.
Osko. Zu chstad, Amt Tromsö, brannte ein Bauerns

hof nieber. wci Erwachsene und fünf Kinder find in den
Flammen umgekommen.

  

lJnserate haben den besten Erfolg



Börse und Handel.
Die Lage am Kapitaltnarkt.

Als letzte der sieben deutschen Friihiahrsmessen (genau ge-
noiiiuieii wareti es sechs. da Köln diesmal ausfielt tritt Frank-

furt a. M. auf Den Pian. Der Mißerfolg der Veranstaltung
war leider sehr groß. Statt der 30110 Ausfieller auf der Herbst-
messe haben sich tiiir 1600 eingefunDen. Zusammenfassend kann
man sagen. daß alle seclts Messen die Berarmiuig des deutschen
Volkes erneut gezeiat haben. Kein Land hat neben einem so
hohen Prozentsatz voti Vollerwerbslofen einen noch höheren

Prozentsatz von schlechteti Verdieuernl Trotzalledem ist ieil
Februar eine getvisse Besserung eingetreten idie Konkursziffer
titid die Arbeitslosenzahl sind tiin 5% suriidgegangen). Die
wohl zu merken ist. aber nicht ausreicht. um den aus tausend
Wunden bliitetideti Wirtschaftskörper zu heilen. Die Optimiften
ivolleti schon „einen Silberstreifeii am Horizont« gesehen haben,
Die Zeitungen predigen dasselbe, titir die Praktiker. die Kauf-
leute. bleiben bei ihrem Pessimisinus da sie kaum höhere Um.
sähe als in den Vorniouaten verzeichnen. Die Messen haveit
gelehrt, daß von der Besseriitig der Wirtschaftslage recht wenig
zti spüren ist. Aber wir müssen zuversichtlich sein — und die
Lage des Geldutarites der steigende Aiißeiihatidel und Der
Rückgang der Koniurse gebett den Optimiften recht —. denn mit
Miesmacherei loninit man nirgends weiter, am allerwenigsten
im Wirtschaftsleben Bei eitietn weiteren Preisabbau, der
vom Fabrikanten an beginnen muß. wird sich auch bald eine
fühlbarere Besserung der Geschäftslage bemerkbar machen. Vor-
läufig geht es im Schueckentempo vorwärts.

amtliche Berliner NdTierungen vom 16. April.

st- Biirsenbericht. Die kräftige Aufwärtsbewegung, die ans
Vortage eingesetzt hatte, setzte sich namentlich auch gestützt durch
Auslandskäufe fort. Allerdings gab es zeitweise kleine Schwatit
iungetuso namentlich am Schiffahrtsmarkt. Der Markt des-
inländischen Atileiheii war durchweg fest. Am Geldinarkt hält
die leichte Haltung an, täglichesGeld 4-—5,50 %, monatlicher:i
Geld 5.50—6.50 %.

t Erniäszigung des Privatdisionts. Die schon setteiniger
Zeit erwartete Senkung des offziellen Satzes am Privat-dis-
kontmarkt ist endlich erfolgt. Für beide Sichteu wurde der sah

um Its auf 47ts ermäßigt. Aber auch auf dieser Basis waren

Umsätze nicht u beobachten, so daß dieser Satz ebenfalls als
nominell anzusehen ist.

st- Zwei Milliarden Mark Spareinlageti· im Reich. Nach _Der
nunmehr vorliegenden Gefamtübersicht iiber Die Sparkassen
des Deutschen Reiches im Monat Februar erhohte sich der
Bestand an Spareinlageti von 1798,42 Millionen Mark Ende

Januar auf 1936,34 Millionen Mark Ende Februar 1926. Die

Bewegung der Giro-, Schen- utid Kontokorrenteinlagenlzeigt
1769,06 Millionen Mark Eitizahlutigeii utid 1749,34 Millionen

Mark Auszahlungen, so daß ein Bestand von 957,34 Millionen

Mark Guthaben und 1299,43 Millionen Mark Schulden aus-

gewiesen wird. „

xi: Butterpreise. l. Q‘italität 163 M., 2. Qualitat 145 M»
abfallende Sorten 125 M. Tendenz: Rtihig.

LiehtSpielhaus Brockau.
Sonnabend:

Pat und Pataehon auf der Weltreise.
Ein lustiges Abenteuer in 7 Akten.

Hierzu: ·

Mensch lian dir ein Auto.

 

 

Ziimner
in Parkstraße

Offert. an b. Brock. Zeitg.

.. st- Neue Kohlenpreise. Aus Berlin wird gemeldet: Wie all-
iahrlich, fitid auch in diesem Jahre vom 8. April ab für Kohlen
die tiiedrigeren Sommerpreise festgesetzt worden. Sie gelten
bis August. Die wichtigsten Haus randsorten haben fol ende
Preise (pro Zentner): Briketts. Salonsormat, gepackt, ab ager
1,43, frei Keller iitid Erdgeschoß 1,55, geschüttet 1.4l bzw. 1,53,
Halbsieine 1,38 bzw. 1,50 M. Gaskols 2,07 resp. 2,22 M. Stein-
tohleu, oberschlesische, 2.03 bzw. 2.18 M. Grudeioks 1,79 resp.
1,04 M. Nach hoheren Stockwerten wird pro Zentner und
Stockwerk ein Tragelohn von 4 Pfennig erhoben. Mengen
unter eitiem Zentner werden ab Lager wie olgt berechnet:
Briketts, Salonsormat, ein halber Zentner 75 fg., Halbsteiue
70 Pfg» ein viertel Zentner 38 bzw. 35 Pfg., 10 unb 15 Pfg.

It- Schlusz der Frankfiirter Frühlahrsmessr. Nach viertägiger
Dauer wtirde die Frankfurter Frtihiahsmesse bei stillem Ge-

Die Preise verstehen sich tu Pfennigen pro Pfund.
it- Eierbörfe a) Jnläudifche Eier: große, vollfrische, ge-

fieinpelte Jnlandseier 11% Pfg» frische Jnlandseier über 55
Gramtn 9t-.s Pfennige, frische Jnlandseier unter 55
Gramm 8 Pfg.; bt aiislätidische Eier: extra große Eier 11%
bis 1272 Pfg., normale Eier 8-—9 Pfg» kleine und Schmutzeier
634—7 Pfg. Witterung warnt. Tendenz fest.

st- Weiter steigende Branntweinvorräte. Die Reichsmonos
polberwaltung muß trotz aller Atistrengutigeii, durch Aus-
latidsverkaiif Absatz zu fittDett, für ihre ungeheuren Brannt-
weiiivorräte für den Monat März eine weitere Zunahme der
Bestände von 1,62 auf 1,74 Millionen Heltoliter Weingeist kon-
statieren. Die Erzeugung betrug im März 328 596 Hektoliter
lFebruar 316923 Hektoliter). Der abliefetiingspflichtige Zu-
gang betrug 315614 Hektoliter, dagegen der Verkauf tiur
199 946 Sgeltoliter.

Pfundst- Devisenbiirse. Dollar 4,19—4,21; engl.
20,39—20,44; h o l l. G u l d e n 168,27—168,69; D a n z. 80,87
bis 81,07; fr a n z. F r a nl 14.19—14.23; b e l g. 15,56—15.60;
schwe i a. 80.95—81.15; Jta l i e n 16.88—16.92; schwed
K r o n e 112,31—11«2,59; d ä n. 109,84—110,12: n o r w e g. 91.6;«i
bis 91,91; tschech. 12,41—12,45; österr. Schilling 59,1i
bis 59.31: poln. Ziotv (nicht amtlich) 44.13—44.37. s 

Sonntag, den 18. April.
Nachm. 3 Uhr: Predigtgottesdienst.

Wegen Rohrverlegungsarbeiien wird die
 

Jugendliche haben Zutritt.

Sonntag und Montag:
Der höchstspannende Liebes. und Abenteuerfilm

Der Kampf gegen Berlin
in der Hauptrolle der Liebling des Publikums

Carlo Aldino

Gut erhaltener

Kindern-neu
zu verkaufen

Wo? sagt die Zeitung.

straße bis attf weiteres gesperrt.

Brockau, den 16. tApril 1926.

Dr. Pause.

At-lt.Gnete troniii (Giinthreisi. 21).

 

Der Amts- nnd Geuteindevorfteher.

ti- Produktenbbrsr. Die schroffe Dausse Amerikas, weitere
Preissteigerung in Liverpool und eine beträchtliche Erhöhung
der Ei forderungen für ausländischen W e i z e n gaben hier unt
so me r Anlaß zu lebhafter Nachfrage, als im Beitaeldta
Deckungen und Kaufe vermehrt im Markt waren utid die Ma
und Julipreise um 5 Mark über gestrigeti Schluß einieetett
Fur September hatte die erste diesfährige Notiz Kauflust der-
anlaßt, so daß die Herbftpreise noch stärker als vordere Sichtev
angogen Die Frage des Bedarfs nach Atislandsweizen ist in
na er Ware umfangreich. R o g g e n war im Lieferungshandel
in den Preisen kaum verändert. Gerste weiter sehr fest
Zungeer bei einigem Angebot befestigt. Mehl hat gutes

e a

Geireide und Olsaaten per 1000 flilogramm, sonst per 100 Kilo-
gramm in Reichsmaikt

 
     

schäft und vereinzelten»Abschliissen geschlossen. Bemerkenswert to· 4, 15_ 4 16, 4 15 4.
War. daß fast alle Stande bis zum letzten Tage ausbarrten acta. matt 292-297 287-292 Wenanktl 112 11-112
unb nicht, wie in der letzten Herbstmesse, vor er abbauten. Jm pommkkich .- -- Nogil f.Brt. 117-120 11 7großen und ganzen at der Verlauf den rwartungen ent- fliege. märl. 177-182 176.181 tiaps «— « -«sprechen. die matt in liibetracht der gegenwärtigen wirtschafts ' pominerfch — — eeutfaat -— - 'lichen Lage gehegt hatte. wegpkkuß ... 5—-1 Bitt-Eimer 32-89 30-388

g, .häuieaultion in M i . Die m Bei t Braugerfte 200—218 19 -2 7 «l.Spei eerb 26.5-28‚5 26.5-2 ‚t
Mitteldeutsche Häuieauitiosliz gtar mäßig besukhztg DaetigPFrllälitief gmmaekm 173'187 16"”? .Suttererbien 2.2'24 22.24ging anfangs schleppend vonstatten, wurde aber gegen Ende aler. marl. 193'205 191'203 ”dumm“ »Es 23125der Auktion besonders für Kalbfelle etwas flotter. Die Preise vommerid). « · Miterbobnen 22.24 2?-“. erfuhren gegen die Poraukiion durchweg einen Aufschlag. So welwkeuk "' ' gingen Mal 28-31 skonnten sich Kalbfelle um 2—5 %‚ Schaffelle um 5—10 Z und weitenmebl “um""blau' “’7'12’7 11 M2"Großviehhänte in den leichten Gewichtsklasseti ebenfalls um p. Um kg ft. Lamm gelbe 14'14'5 IHM37-10% aufbesfern Erzielte Notierungem Kalbselle, leichte iBlnbLtnll. “rauen“ 36.40 Magmit Kopf 103,·25-—108,50, Kalbfelle» leidtte ohne Kopf 1.20__127 €adljetnft. ‑ "119““an 14545.0,14545
Ralbfelle, schwere mit nopi 110,-25——111.75. statt-teile tchwekö M«-t««Nt"s 3840 37'2'39'5 “mm“ 19'149'5'19'4’19‘ohne Kopf III—119,50, Schaffelle, vollwollige 62-64.50. Schaf- Roggenmehl {rodenfcbel 9'740 « 9«7·10.Elle, halblaiig 62——66,25, Schafselle, turzwollige 63.75—65.75, p. 101th ir. YOU-HERR 19'8«20·2 19'8'201. ioßen 51—51‚25,65rof3biehhäute bis 29 Psv., nimm e7. tritt-e mm“- “" . . TOWIULWU " l " —52,50, Ochsen 64. Biilleii 65,75. Fresser wurden zurückgezoaew inlL Sack 25'7«275 25«7·27«5 Rartotfeltlcl. 16'246"; 162-16!

st- Der Milchpreis für die Zeit vom 16. bis 22. April beträgt
für alle nach Berlin lieferiideti Erzeuger 17 Pfg. te Liter fut
geiiihlte Milch frei Berlin.

st- Maritberirht vom Magerviehhos in Friedrichsfelde
Rinderinarkt. Auftrieb: 1007 Stück Rindvieh, 238 Kälber, 978
Milchkiihe, 10 Bullen, 19 Stück Jungvieh, 705 Pferde. Verlauf
des Marites: ruhig, unverändert die Preise. Es wurden ges
zahlt für: A Milchkiihe iitid hochtragende Kühe: l. Qualität
400—530 M., 2. Qualität 300—380 M., 3. Qualität 200——230
Mark. B. Atisgesuchte Kiihe über Notiz; tragende Färfetu
1. Qualität 260—400 M., 2. Qualität 180—250 M. pro Stück-
aiisgesuchte Färsen über Notiz. C. Jungvieh zur Mast: Bullen
Stiere utid Färer 33-38 M. pro Zentner Lebendgewicht
D. Pferdemarkt. Ausgefuchte Posten über Notiz: Pferde 1. Klasse
900—1200 M., 2. Klasse 600—900 M., 3. Klasse 300——600 an.
4. Klasse 50—300 M. Marktverlauf: etwas lebhafter.

It- Kartoffelpreise. Weiße Kartoffeln 1.15—1,50 M., rote Kar-
toffeln 1,45—1,70 M., gelbfleischige 1,60—1‚90 M.

st- Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 14. April 1926
Jn der Woche vom 7. bis 14. April haben die Agrarerzeugnifse
weiter stark angezogen ium 2.2 00 auf 12 .9). Die Jnduftries
stoffe haben wiederum leicht nachgegeben i. m 0,2 % auf 126,7).
Der Gesamtindex stellte sich am 14. April auf 123,6.

unaug. Psarrktrche z Heiligen Geist in brodau.
l Sonntag, den 18. Apsil
9 Uhr: Hauptgottesdieust fJnnere Missoni, anschl.

. "m: di Sk- » Beichte und Abendmahl Vskar borler.

“”iii‘i'ääi‘iii‘ääii“ H« M W « 101-2 um: Tasten. man: Horte-.
per tfliai ober lpälfl’. Straßenspekrung. lot-g Uhr: Rmbetgotießbienft. 25itar ‚harter.

’Bullf' 8 Uhr: Abendstunde im Kirchanbau

Sacherwitz (Wallsteinscher Saal). 9 Uhr: Gottes-
dienst. Pfarrer Menzke.

Donnerstag, den 22 April.
Abends 8 Uhr: Bibelstunde im Kircharbau

 

Bekanntmachung.
 

Hierzu das reizende Lustspiel
O schlel so lang du schielen kannst!

2% Uhr: Große Jugendvorstellung
‚ ·
O

 

Zum Verkauf unseres konkurrenzlosen Luitreinigers
an Private wird tiichtiger .

Reisender

Gut erhaltener

”Sagen
2: oder 4-Räder,
zu kaufen gesucht.

Gr. Koloniesttaße 9a.

Jnfolge Umbau der Floßgrabenbiiicke,

km 4,4 —|-— 96 Der Hauptstrecke BreslausBrieg

gesperrt.

Brockau, den 13 April 19?6.

Der Amt-verstehen
 

gegen Gehalt und Provision gesucht.
Ozana. - Gesellschaft Altlinger Cz 00..
Leipzig N. 22, Magdeburgerstrasse ll.

Bettfedernhaus Liebieh.
Breslau 2, Neue Taschenstraße Nr. l, l. Etag-

bietet in: Fertige Betten,
Betfledern, Daunen, lnletts, Wäsche
größte Auswahl —- gute Qualitäten

billigste Preise!
(Telefon:0h|e 905.3.)

  
Stabile

Rechen-
maschinen
in verschiedenen Größen

von 60 Pfg. an

empfiehlt

Doileeii, Brocken,
Bahnhofstrasse l2.

Dr. Pause.

nannter Kaisergraben an der Schluck nziegelei in

der unter dem Bahndamm führende Fußweg ftir
die Zsit vom 19. April 1926 auf etwa 3 Wochen

Vikar beriet.

Katholifcher Gotte-diequ tu Bronaii
Sonnabend nochm. 5——7 und l/28—-9 Uhr: Beichte

für den Jungfrauenverein, der Kongtegaiion
und alle anderen Mädchen der Gemeinde.

Sonntag, den 18. April.
l/27 Uhr: Beichtgelegenheii.
7 Uhr: hi. Misse, Predigt u. Jungfraueniommunion

(Abzeichen anlegen, alle Bänke auf der Episteis
seite freilassen).

l/410 Uhr: Predigt Und Hochamt.

 

soge-

, wird

 

Bekanntmachung.

bis auf weiteres geschlossen.
Brockau, den 15. April 1926.

Der Gemeiiidevorsteher.
‘Dr. P a u le .

Das Gemeindedad ist wegen Kesselreparatur

723 Uhr: h1. Segen und Kongregatiotisandacht.
Mittwoch lI47 Uhr: Schuimesse s. die Volksschiiler.
Freitag l/47 Uhr: Schuimesse für die Mitteischiiler.
Sonnabend 747 Uhr: Schulmesse f. die Volksschüler.

zugleich Jahresmesse für f Karl Raschke.
Sonnabend nachitiittag 4-"-7 Uhr: Beichte für alle

Beichtkindet   lllslldllllilklcll “2,2“
euenttruetteret tititieti
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verlege und neben

Cigarren, -Cigaretten, d Tobak und Confitiiren

auch iåmtuche Colottialwnch trink-.

Ich danke für das mir bis ist“ entgegengebrachte meriranen
und bitte mich· bei meinem neuen Unternehmen auch weiter gütigst
unterstützen zu wollen.

  

  

äftst-erlegung.
Meinen werten Kunden und Bekannten von Brockau und Um-

gegetid zur gefälligeti Kenntnis, daß ich Donnerstag, den 22. April

meinen Hausladen nach dem Eckgeschäft II- Lieresstraße »4 U

 

O

    

 .LRITT-sM

 

 

  

Jefit ruan ich's richtig — .

.' noch nie bin ich mitmeiner Wäschesoleiddtuha.’
schnell fertig geworden wie heute, wo ich nur

i Sunlicht Seite verwendet habe.
: Millionen von Hausfrauen wissen dies und ver-
wenden ausschließlich die gute. reine Sunllcht
Seite für den täglichen Gebrauch wie auch für
das Kochen der Wäsche im Kessel. Der milden
reiche Schaum löst allen Schmuh und bietet
ihrer Wäsche absolute Schonung. «
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los 41. |8. 4. 26. III-rau alle. Beilage.


